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Tonflin · Theater 

— VVERÒeÖ'6ref? eceec,,—— — — — — 
Heute große Prerniere! 

Bezugspreis monatlich: In Lodz mit Zuſtellung durch Zeitungsboten Zl. 8.— 
bei Abn in der Geſch 31. 400, Äusl. 31. 8.90 (Mk. 4.20)) Wochenab. 31. 1.25, 
Erſcheint mit ÄAusnahme der auf Feiettage folg. Tage frühmotg. ſonſt nachm 
Bei Betrilebsſtorung tbeitsniederlegung oder Beſchlagnahme der Zeitung hat 
der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung oder Rückzahlung des Bezugs⸗ 
preiſes Honorare f. Beiträge werden nur nach vorher. Vereinbarung gezahlt. 

Looz, Mittwoch, den 31. Mai 1933 

Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 86 

denſreg Geſchäãftsſtelle Ar. 1606· 86 
Schriftleitunug Ar. 148⸗12. 

Emplangsſtunden des haupiſchriftlelters von 10 bis 12. 

Anzeigenprei 
lamezeile (mn) 6o Gr. Eingeſandies pro Textzeile I20 Gr. Für Ärbell⸗ 
ſuchende Vergunſtigungen. Klein⸗Anzeigen dis 15 Wörter Z1. 150 ſede⸗ 
weitere Wort 10 Groſchen. Ausland: döhſ Zuſchlag. Poſiſcheßkonto To 
Wyd, Libertas“. odz, Nr. 80680 G 
Deutſchland: Dresdner Bank, Berlin Wes6, Konto Nr. 61007 /86 pertos 

77 Einzelpreis 20 Groſchen 

Je: Die 7geſpaltene Milimeterzeile 15 Gr. die Zgeſp. Re⸗ 

arszawo. Zahlſtelle für 

Das Geheimnis des Lebens und des Todes entſchleiert der ſeltſame Film nach dem berühmten Roman von 

H. G. Wells „Die Inſel 
der verlorenen Seelen“. „D R. MOREAU⸗ 
Es nehmen teil: K. Burke, Charles Laughton, Bela Lugos, Richard Arlen und Leila Hyams. Im Beiprogramm? 
Tonfilmbeigabe und inländiſche Zeitbilder. — Seute 2 vergünſtigte Aufführungen um 12 und 2 Uhr. — Beginn 

der Vorführungen um 12,2,4 6, 8 und 10 Uhr abends. 

Tonflin· Theater 

——— 
KOPERNIKA-STRASſSE 16. 

Nur bei uns. 
Auf allgemeines Verlangen des geſch. Publi⸗ 
kums iſt es uns gelungen, eine neue Kopie des 
hervorragendſten 

Heute Premiere! 

Tonfilm⸗Kunſtwerks der 
Meiſterregie Ernſt Lubitſchs 

Straßenbahnzufahrt: Linie 5.6, 8 und 0. 

Gtarke Vorbehalte 

deſmnſuhne der ciden Futettr Viermächte-Pakt darf nicht Intereſſen der Entente⸗ 
Staaten berühren. — Gegen jede Art von Reviſion 

Prag, 30. Mai. 
Der ſtündige Rat der Kleinen Entente beſchüftigte ſich 

in ſeiner erſten Sihzung am Dienskag mit dem Viermachte⸗ 
palt. Nach Kenntnisnahme der neuen Texte und der den 
drei Außenminiſtern gegebenen Inſormationen aus Paris 
wurde übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß der Inhalt des 
Viermãchtepaltes nunmehr der franzöſiſchen Denkſchrift 
vom 10. April angeglichen ſei, daß ſich ſomit der Vier⸗ 
müchtepakt nur auf ſolche Dinge beziehen könne, die aus— 
ſchliehßlich die Intereſſen der unterzeichnenden Staaten be— 
rührten. * 
be Die drei Außenminiſter nahmen die Verſicherungen 
r Weſtmächte bezüglich der Grenzen der von dieſen 
ächten unternommenen Aktion und bezüglich der Un⸗ 

antaſtbarkeit der Zuſtändigkeit des Völkerbundes zur 
enntnis. Sie nahmen weiter die Verſicherung der 

Signatarmãchte des Abrüſtungsabkommens zur Kenntnis, 
die Grenzen der Staaten der Kleinen Entente nicht 

berührt würden. Auf Grund der von der franzöſiſchen 
egierung in Aebereinſtimmung mit den früheren Ver— 

einbarungen gebotenen Garantien gegen alle Reviſions⸗ 
derſuche kann der Viererpakt nach Anſicht der drei Außen⸗ 
miniſter der Kleinen Entente nicht zu einem Abkommen 

werden, das die Abſicht verfolgen könnte, diekt oder in— 
dzert Keriionen gegen den Willen der Beteiligten her⸗ 
huführen Die drei Außenminiſter erklären feieriich, 
daß der Standpunkt ihrer Staaten abſolut dahingehend 
ubereinſtimmt, daß 
die Frage einer Reviſion ihrer Landesgrenzen für ſie 

* überhaupt nicht beſteht. 
Die Aufrollung der Reviſionsfrage könnte die Beziehun— 
n dieſer Staaten nur weiter feſttigen. In der Frage 
er Abrüſtungsverhandlungen drücdt der ſtändige Rat die 
leberzeugung aus, daß dieſe Verhandlungen zum Ziel 

werden. Auf Grund dieſer Sachlage geben die 
iren Entente-Staaten ihre Zuſtimmung zum Punkte 

Gleichberechtigung, 
die etappenweiſe und im Rahmen der allgemeinen Sicher⸗ 
lt perwirklicht werden müße. Sie ſind der Anſicht, daß 
e Abrüſtungskonferenz noch in dieſem Jahr abgeſchioſſen 

werden muß 

Daladier: „ich habe mich nicht feſtgelegt? 
Paris, 30. Mai. 

Bei der dritten Haushaltsleſung in der Kammer brach 
d rechtsgerichtete Abg. Marnegaray eine Ausſprache 
* * den Viermãchtepakt vom Zaun. Seine Erklärung 
gt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß die Regierung eine 
2* pflichtung eingehen würde, ohne die Kammer um ihre 

ellungnahme zu befragen 
tlä Miniſterpraſident Daladier gab darauf eine kurze Er⸗ 
atung ab, in der er u. a. daran erinnerte, dak er ſich 

verpflichtet habe, die Kammer nicht vor vollendete Tat—⸗ 
ſachen zu ſtellen. ZurZeit dauerten die Verhandlungen 
noch an. * 

Die Paraphierung bedeute noch nicht die Unterzeich⸗ 
nung. Frankreich habe gut daran getan, ſich auf die Ver⸗ 
handlungen einzulaſſen, ohne ſeine Rechte irgendwie preis⸗ 
zugeben. Es habe die Pflicht, über ſeine Grenzen hinaus 
zu ſchauen. Daladier ſagte weiter, er glaube, daß dieſe 
Verhandlungen dem Frieden dienlich ſein könnten Einer 
Politik der Verneinung könne er nicht zuſtimmen. 

Wenn die Paraphierung erfolgt ſei, werde der Kam⸗ 
mer ſofort der amtliche Wortlaut zur Stellungnahme zu⸗ 
gehen. Sie werde dann erklären können, ob die Regie— 
rung nicht doch im Intereſſe des Friedens und des Vater— 
landes gehandelt habe. 

Polen weiterhin gegen Viererpakt 
Warſchau, 30. Mai. 

Die halbamtliche „Iskra“⸗Agentur veröffentlicht eine 
offenbar von maßgebender Stelle beeinflußte Erllärung 
zum Viermächtepakt, in der es wörtlich heißt: „Bekannt⸗ 

—VVVVVV 
zu erlangen. In den Hauptrollen Maurice Chevalier, Jeanette Macdonald, Lilian Roth und Lupino Lane. — 

Außerdem: „Das Grab des Unbekannten Soldaten“. 

lich hat ſich die Miniſterkonferenz der Kleinen Entente, 
die am 30. Mai in Prag beginnt, u. a. auch mit der 
Frage des Viermächtepaktes zu befaſſen. Wie es heißt, 

ändern die Regierungen der Kleinen Entente ihre bis— 
herige ablehnende Saltung zu dem erwähnten Pakt. Wie 
in gut unterrichteten politiſchen Kreiſen Warſchaus ver⸗ 
lautet, erführt die Haltung der polniſchen Regierung zum 
obigen Pakt keinerlei Veränderung, ſie bleibt auch weiter⸗ 
hin negativ.“ 

wie Sſowyjel⸗Kußland hungert 
Im „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ warnt ein einſtiget 

„Spez“, der 18 Monate im Sſowjetparadies zugebracht hat, 
jeden Ingenieur, Meiſter, Spezialiſten und Arbeiter in 
Deutſchland vor der Ausreiſe nach Rußland. Gegenwär— 
tig bekomme der Arbeiter 800 Gramm Brot im Tag und 
5 Kilo Kartoffeln im Monat. Außerdem ſoll er monatlich 
200 Gramm Butter und etliche Pfund Fleiſch erhalten 
was aber ſehr ſelten eingehalten werden kann, da ſchreck 
licher Mangel an Lebensmitteln herrſche. Ein Arbeiter 
verdiene monatlich etwa 75 bis 150 Rubel, ein Handwer 
ker (Schloſſer, Dreher, Mechaniker uſw.) 250 bis 400 Ru⸗ 
bel. In den Geſchäften vom Torgſin oder auf dem Baſar 
bezahle man das Kilo Butter mit 90 Rubel, das Kilo 
Fleiſch mit 70 bis 80 Rubel. Auch verſchiedene andere 

Lebensmittel ſeien für ſo teures Geld zu haben. — Neue 
Kleidungsſtücke ſeien nur ſehr ſchwer zu haben und enorm 
teuer. Ein getragener Anzug koſte 600 bis 700 Rubel, ein 
paar alte Schuhe 200 bis 250 Rubel, alſo faſt die geſamte 
Monatseinnahme eines Handwerkers. 

Die franzoöſiſchen Sicherheitgwünſche 
Beginn der Ausſprache über das ſog. europäiſche 
Sicherheitsabkommen. — Deutſchland tritt nicht bei 

Genf, 30. Mai. 
Im Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz wurde 

am Dienstag das europäiſche Sicherheitsablommen in er⸗ 
ſter Leſung unverbindlich durchberaten. Es umfaßt im 
erſten Kapitel den europäiſchen Gewaltverzicht, im zwei— 
ten Kapitel die gegenſeitigen Hilfsmaßnahmen der Staa— 
ten. Auf Grund der Erklärung Norman Davis wurde 
der zunächſt auf Europa beſchränkte Gewaltverzicht 

als univerſell erklärt. 
Die Grundgedanken des Paktes für gegenſeitige Silfe— 
leiſtung bedeuten ein teilweiſes Wiederaufleben des Gen⸗ 
fer Protokolls, in dem die europäiſchen Staaten ſich gegen⸗— 
über einem Angreifer zu gemeinſamen Sanktlonen ver⸗— 
pflichten ſollten. Die deutſche Stellungnahme zu dieſem 
Abkommen ergibt ſich aus der Tatſache der einſeitigen Ab— 
rüſtung Deutſchlands. Eine Teilnahme Deutſchlands an 
einem ſolchen Abkommen könnte nur nach einem tatſäch— 
lichen Rüſtungsausgleich zwiſchen den abgerüſteten und 
hochgerüſteten Nationen in Frage kommen. Da auch Eng⸗ 
land und Italien ſowie Sſowjetrußland einem ſolchen Ab— 
kommen nicht beitreten werden, wird 

Frankreich mit ſeinen Bundesgenoſſen iſoliert 

bleiben. Es wird angenommen. dakß Frankreich das Nicht⸗ 

zuſtandekommen dieſes Abkommens als Vorwand für die 
Ablehnung aller Abrüſtungszugeſtändniſſe benutzen wird 

England will auf Luftbombardements 
nicht verzichten 

London, 30. Mai. 
Der Genfer Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 

meldet, daß der engliſche Luftfahrtminiſter Lord London⸗ 
derry angeſichts der kritiſchen Entwicklung in der Frage der 
Luftabrüſtung ſelbſt nach Genf kommen werde, um die an— 
deren Abordnungen zu überzeugen, daß England tatſäch— 
lich das Recht der Luftbombardierung in entlegenen Ge—⸗ 
bieten benötige. Der engliſche Vertreter in Genf, Eden, 

habe nach London berichtet, daß ein Beſtehen Englands 
auf dem Recht zum Bombenabwurf in entlegenen Gebieten 

den Luftabrüſtungsteil des engliſchen Abrüſtungsplans zu⸗ 
nichte machen würde. Er habe ſeine geringe Neigung, die 
perſönliche Verantwortung hierfür zu übernehmen, nicht 
verheimlicht. 

Der engliſche Oppoſitiogsführet Lansbury erhob auf 
einer Verſammlung der Indiſchen Liga in London ſcharfe 
Angriffe gegen die engliſche Regierung wegen ihrer un⸗ 
nachgiebigen Haltung in der Frage der Luftſtreitkräfte für 
Polizeizwecke in entlegenen Gebieten. Das Abwerfen 
einer Bombe ſei im JIrak oder in Valäſtinag aenau ſo ein 
Verbrechen wie in Europa. 
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Aus der polniſchen Preſſe 
Die „Gazeta Warszawſta“ befaßt ſich mit dem Ver⸗ 

luſt der ſtandinaviſchen Märkte und ſchreibt u. a.: 
„In einem Augenblick, da zu den ernſten Budgetſor⸗ 

gen auch noch der von Monat zu Monat mehr beunruhi⸗ 
gende Stand der Handelsbilanz hinzukommt, treffen aus 
dem Norden Siobsnachrichten ein, die unſere Ausfuhr an⸗ 
gehen. So hat England nach dem bereits bekannten Ver— 
rag mit Dänemark nun auch Handelsabkommen mit Nor⸗ 
wegen und Schweden abgeſchloſſen und ſich dadurch die 
Lieferung von 70 Prozent (für NRorwegen) und von 47 
Prozent des geſamten Kohlenbedarfs (Schweden) geſichert. 
Vorher ſicherte ſich England auf dieſe Weiſe den däniſchen 
Kohlenmarkt zu 80 Prozent. 

Die ſkandinaviſchen Märkte bildeten bisher in unſe⸗ 
rem Kohlenexport den bedeutendſten Poſten. Im Mätz 
des laufenden Jahres entfielen auf die im März ausge— 
führten 660 000 Tonnen Kohle auf die ſtandinaviſchen 
Länder 326 000 Tonnen. Noch größer war dieſes Ver— 
hälinis im April (über 50 Prozent). 

Es iſt geradezu erſtaunlich, daß der Wirtſchaftskon⸗ 
greß des Regierungsblocks dieſe Frage, die doch von erſter 
Bedeutung iſt, überhaupt nicht erwähnt hat. Herr Matu—⸗ 
szewſki ſagte wohl, daß die Selbſtgenügſamkeit ein Unſinn 

ſei, Miedzinſki ſprach von der Bedeutung der Ausfuhr, 
Starzynſki appellierte an die Bevölkerung, für die Ausfuhr 
zu werben, aber für ein reales Erfaſſen dieſer Angelegen⸗ 
heit fehlte es an Zeit, an Luſt, vielleicht auch an — Mut. 

Geradezu tragikomiſch mutet der Beſchluß der See⸗ 
Sektion des Kongreſſes an, der den weiteren Ausbau der 
Zafeneinrichtungen in Gdingen verlangt. Der Antrag⸗ 
ſfeller und wahrſcheinlich auch der ganze Kongreß wiſſen 
ermutlich nicht, daß der Gdingener Hafen ſchon jetzt den 

geſamten Import und Export Polens beſtreiten kann. Es 
wäre beſſer, nicht allgemein-patriotiſchen Quatſch (bzdury) 
zu beſchließen, ſondern lieber darüber nachzudenken, was 
man tun könnte, damit Gdingen, in dem Zuſtand, wie es 
heute iſt, ſich nicht als ein Luxus erweiſe. * 

Der Wirtſchaftskongreß der Regierungspartei hat die 
Frage der Kohlenausfuhr auf die leichte Schulter genom⸗ 

men, obgleich es ſich nicht nur um ein Geſchäft der Kar—⸗ 
telle oder der „Kohlenbarone“ handelt, ſondern um eine 
Angelegenheit, von der das Schickſal unſerer Handels⸗ 
bilanz und die Exiſtenz vieler tauſender Grubenarbeiter 
abhängt, die ſich von der weiteren Schließung der Gruben, 
der weiteren Verringerung der Arbeitstage, der weiteren 
Zunahme der Arbeitsloſigkeit und des Elends bedroht 
ſehen.“ 

— 

In ſeiner Betrachtung über die Verbrennung undeut⸗ 
cher Bücher in Deutſchland ſchreibt der polniſche Schrift⸗ 

teller W(aclaw) G(rubinſki) im „Kurjer Warszawſti“: 
„Damit der Antiſemitismus in Deutſchland mit einer 

ſolhen elementaren Gewalt hervorbrechen konnte, mußte 
er im deutſchen Volk ſeit langem vorhanden geweſen ſein. 
Es iſt erſtaunlich, daß die Juden nichts davon wußten, daß 
ſie ſich in Deutſchland wie zu Hauſe gefühlt haben, daß die 
Juden der ganzen Welt die Deutſchen faſt als Juden und 

ce Staat faſt als jüdiſchen Staat angeſehen 
aben! 

24 Angeklagte und 120 Zeugen 
Warſchauer Blätter berichten: 

or dem Bezirksgericht in Lom za begann der Pro⸗ 
zeß gegen die im Zuſammenhang mit den blutigen Vor⸗ 
fällen in Radzilluw Verhafteten. Wie vielleicht noch er⸗ 
nnerlich ſein dürfte, wurden im März in Radzilluw 

einige Bauecn unter der Beſchuldigung, judenfeindliche De— 
monſtrationen organiſiert zu haben, verhaftet. Vor dem 
Polizeihaftlokal, in dem dieſe Bauern untergebracht wor⸗ 
den waren, ſammelte ſich daraufhin eine große Menſchen⸗ 
menge an, die in der Folge das Lokal ſtürmte und die 
Verhafteten befreite. Die hierauf aus dem ganzen Kreis 
zuſammengezogene Polizei feuerte auf die Menge, wo— 
bei vier Bauern getötet wurden. 

Der Prozeß hat in Lomza großes Intereſſe wachgeru— 
fen. Schon am frühen Morgen ſammelten ſich vor dem 
Gerichtsgebäude viele Menſchen an, die jedoch von der 
Polizei in das Gebäude ſelbſt nicht eingelaſſen werden. 
Nur Perſonen mit Eintrittskarten dürfen das Gericht be— 
treten. Die 24 Angeklagten werden unter ſtarker 
polizeilicher Bedeckung zum und vom Gericht geführt. Un— 
ter den Angeklagten befindet ſich ein 70jähriger 
Greis, der zugleich mit einem Sohn und einem 
Enkel verhaftet worden iſt. Es ſollen mehr als 
120 Zeugen vernommen werden, davon unterſtützen 
50 die Anklage, während mehr als 70 auf Antrag der 

Verteidigung geladen worden ſind. Der Prozeß dürfte 
mehrere Tage dauern. 

* * 

B. Am Sonntag kam es in Chodohow bei So— 
Saczew zu Ueberfällen auf Juden, wobei dieſe verprügelt 

wurden. Jüdiſche Jugend, die zu einem Fußballwettkampf 
eingetroffen war, wurde mit Steinen beworfen. Solches 
meldet die jiddiſche Preſſe. 

Jüdiſche Hilfsmaßnahmen 
vorzeitiger Zuſammentritt des Jüdiſchen Weltkongreſſes. 

PAT. Warſchau, 30. Mai. 
Im Zuſammenhang mit dem Warſchauer Aufenthalt 

— des Leiters im europäiſchen Büro des Jüdiſchen Weltkon⸗ 
greſſes, Dr. Nahum Goldman, fand heute eine Preſſekon⸗ 
ferenz ſtatt, auf der Dr. Goldman über die Vorbereitungs⸗ 

axweiten zum Jüdiſchen Weltkongreß und über die ge— 
gante Einberufung einer Vertretertaaung nach Genf re⸗ 

„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 31. Mai 1933 

Enthüllungen über Verhandlungen zwiſchen Dollfuß und 
„Hoffähige und die braune Peſte 

den Nationalſozialiſten. — Warum ſie geſcheitert ſind 

Wien, 30 Mai. 
Gelegentlich einer Preſſekonferenz im Wiener Adolf 

Hitler⸗Haus machte der Landesinſpektor der öſterreichiſchen 
NESDAp, Reichstagsabgeordneter Theo Habicht, Ausfüh— 
rungen über Verhandlungen, die zwiſchen Bundeskanzler 
Dr. Dollfuß und ihm über die Frage einer Neubildung der 
öſterreichiſchen Regierung geführt wurden. Dieſe Ver— 
handlungen waren vertraulich. Da aber von der Regie— 
rung die Vertraulichkeit nicht eingehalten wurde, hat Ha— 
bicht den Bundeskanzler in einem Schreiben verſtändigt, 
daß er die nächſte Gelegenheit wahrnehmen werde, um 
ſeinerſeits eine richtige Darſtellung dieſer Beſprechungen 
zu geben. 

Abg. Habicht wurde vom Bundeskanzler zu einer Be⸗ 
ſprechung eingeladen, die unter vier Augen ſtattfand. Der 
Bundeskanzler erklärte hierbei, er ſei überzeugt, daß mit 
den Nationalſozialiſten als Machtfaktor zu rechnen ſei und 
daß ſie nicht mehr zum Verſchwinden gebracht werden 
könnten, weshalb 

eine Verſtändigung über die Form der Zuſammen⸗ 
35 arbeit 

herbeizuführen wäre. In einer zweiten Beſprechung einige 
Tage ſpäter hat der Bundeskanzler ebenfalls der vom 
Abg. Habicht dargelegten Auffaſſung beigeſtimmt und le— 
diglich einen Zeitaufſchub zur Vorbereitung der Verfaſ— 
ſungsreform und für Vorbereitungen innerhalb ſeiner 
Partei verlangt, obwohl ihm Abg. Habicht auf das An— 
günſtige eines ſolchen Aufſchubs aufmerkſam machte. Der 
Bundeskanzler verſicherte dann noch, daß die Beſprechun⸗ 
gen, die ihn ſehr intereſſiert hätten, baldigſt fortgeſetzt 
werden ſollten. Kurz danach gelang es jedoch jenen Grup⸗— 
pen in der Regierung, die nach den Bedingungen der Na—⸗ 
tionalſozialiſten weiterhin ausgeſchaltet detn ſollten, eine 
Fortſetzung ſolcher Verhandlungen zu hintertreiben und 
unmittelbar darauf ſetzte die Zeit der Verfolgung ein. 

Die Lage laſſe ſich alſo, ſo meinte der Abg. Habicht, 
etwa auf die Formel bringen, daß die Nationalſozialiſten, 
wenn ſie nur zwei Miniſterpoſten verlangen, als hoffähig 
betrachtet werden, wenn ſie aber 4 oder 5 nerlangen, die 
braune Peſt ſeien. 

Wien iſt unſchlüſſig 
Wien, 30. Mai. 

Der urſprünglich für Dienstag angeſetzte Miniſterrat, 
in dem unter Umſtänden Gegenmaßnahmen wegen der 
Einreiſeſperre nach Oeſterreich beſprochen werden ſollten, 
iſt auf Mittwoch verſchoben worden. Zurückgeführt wird 
die Verſchiebung darauf, daß man in Regierungskreiſen 
über das weitere Handeln unſchlüſſig iſt. 

Weshalb die „DA2 verboten wurde 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ hat in einem Ad 

tikel, der „Bruderkampf“ betitelt war, zu den züngſten 
Maßnahmen der Reichsregierung gegen Oeſterreich Stel⸗ 
lung genommen und dabei durchblicken laſſen, daß ſie von 
deren Zweckmäßigkeit nicht überzeugt ſei. Das Blatt be— 
tonte, daß eine weitere Verſchärfung der deutſch-öſterrei⸗ 
chiſchen Spannung dem geſamten Deutſchtum Gefauhr 
bringe und daß eine Verſtändigung zwiſchen beiden Lün⸗ 
dern unerläßlich ſei. 

fuch die „Südmark? tagt nicht 
in Klagenfurt 

Klagenfurt, 80. Mai. 
Der Vorſtand des Deutſchen Schulvereins Südmark 

hat die Pfingſttagung ſeines Vereins in Klagenfurt abge⸗ 
ſagt und auf den Herbſt verſchoben. Die vom V. D. A— 
nach Paſſau verlegte Klagenfurter Tagung wird vom 
Deutſchen Schulverein beſucht werden. 

Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Heimwehr 
und Nattonalſozaliſten 

Innsbruck, 80. Mai. 
Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Heimwehr und Na— 

tionalſozialiſten, die ſich an Sonntag in der Nahe von 
Innsbruck ereigneten, haben ſich bis in die Abendſtunden 
des Montag fortgeſetzt. Immer wieder kam es zu Demon⸗ 
ſtrationen gegen die Heimwehr. Die Maria⸗Thereſio⸗ 
Straße in Innsbruck war am Montag abend mit einer 
großen Menſchenmenge angefüllt, die in Schmährufe gegen 
die Regierung und gegen die Heimwehr ausbrach. Die 
Straße wurde durch Gendarmerie mit gefälltem Bajonett 
geräumt. Es gab mehrere Verletzte. Heimwehrleute ver⸗ 

— — — — — — — — — — — — 

ferierte. (Die Tagung ſoll ſich mit der Lage der deutſchen 
Juden befaſſen.) 

Dr. Goldman führte u. a. aus, daß der Zuſammentritt 
des Jüdiſchen Weltkongreſſes angeſichts der veränderten 
Lage der Juden in Deutſchland zu einem früheren Zeit— 
punkt erfolgen werde, und zwar bereits im Juni J. J. und 
nicht, wie vorgeſehen, erſt im Jahre 1934. Es werde die 
Aufgabe des Kongreſſes ſein, die Aufnahme gemeinſamer 
Hilfsmaßnahmen materieller und moraliſcher Natur für 
die jüdiſche Bevölkerung in Deutſchland ſowie auch für die 

JEmigranten in die Wege zu leiten. Anſchließend ſchilderte 
der Referent den Stand der Vorbereitungsarbeiten in den 
jüdiſchen Organiſationen der einzelnen Länder. 

„Fort nach Moskau!“ 
Studentendemonſtration in Prag 

Prag, 30. Mai. 
An der deutſchen Univerſität demonſtrierten Dienstag 

deutſche nationalſozialiſtiſche und andere rechtsſtehende 
Sochſchule der juriſtiſchen Fakultät gegen die geplante Be— 
rufung des ſeinerzeit ſeines Amtes enthobenen Staats⸗ 
rechtslehrers Kelſen. Ferner ſetzte kurz nach Beginn der 
Vorleſung des Volkswirtſchaftes Profeſſor Dr. Weiß ein 
Pfeifkonzert ein. Die Demonſtranten riefen im Sprech— 
chor u. a.: „Fort nach Moskau! — Niemals Kelſen! Fort 
mit den jüdiſchen Aniverſitätsprofeſſoren!“ Zu Tätlich⸗ 
keiten iſt es nicht gekommen. — 

Die Petition Bernheim 
7 Genf, 30. Mai. 

Der Völkerbundrat hat in der Angelegenheit der Pe— 
tition des jüdiſchen Handelsangeſtellten Bernheim auf 
Aufhebung gewiſſer reichs⸗ und landesgeſetzlicher Beſtim⸗ 
mungen in Oberſchleſien den Vorſchlag des iriſchen Bericht—⸗ 

Jerſtatters auf Einſetzung eines Juriſtenausſchuſſes ange⸗ 
nommen. 

* F 
Nach einer Meldung der Polniſchen Telegrafenagen— 

tur ſprachen mehrere Redner zum Thema, ſo u. a. der eng⸗ 
liſche Völkerbundvertreter Eden, der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Vaul⸗Boncour und der polniſſche Vertreter Graf 

ſpät nachts die Ruhe wieder her. 

ſuchten zunächſt mit dem Rufe „Sitler, verrecke!“, die Dee 
monſtranten auseinanderzutreiben. Erſt als die Heimat⸗ 
wehr aus ihrer Kaſerne Gewehre geholt hatte, wichen die 
Nationalſozialiſten zurück. Auf die Fliehenden wurde ein 
Schnellfeuer eröffnet, wobei 9 Nationalſozialiſten verletzt 
wurden. Bundesheer und verſtärkte Gendarmerie ſtellte 

Klagenfurt, 80. Mai. 
Die deutſche Kunſtausſtellung, die zu Pfingſten in 

Klagenfurt eröffnet werden ſollte, iſt von deutſcher Seite 
aus abgeſagt worden. 

* ——————————— 

Raczynſki. Eden meinte — dieſer Meldung zufolge — er 
werde ſich nicht in eine Polemik mit dem deutſchen Dele⸗ 
gierten einlaſſen, obwohl er weit davon entfernt ſei, deſ 
ſen Anſchauungen zu teilen. Der franzöſtſche Außenmini⸗ 
ſter wünſchte die beſchleunigte Ausarbeitung des Berichts 
des Juriſtenausſchuſſes, da die Frage von großer Bedeu⸗ 
tung ſei. Es ginge hier um die Rechte einer über die ganze 
Erde verbreiteten Raſſe. Er betonte, daß Frankreich al⸗ 
erſtes Land die Gleichberechtigung der Juden vollzogen 
habe. Anſchließend ſprach der polniſche Delegierte, der bers 
lonte, daß Polen Mitunterzeichner der Sberſchleſiſchen 
Konvention ſei und Polen an die deutſche Regierung den 
Appell richte, die Juden nicht nur in Oberſchleſien, ſondern 
auch im geſamten übrigen Reich in gleicher Weiſe zu be— 
handeln. Das kraſſe Beiſpiel der jüdiſchen Minderheit in 
Deutſchland, die nur in einem kleineren Gebiet des Rei⸗ 
ches Schutz genieße, zeige die Mängel des Minderheiten⸗ 
ſchutzes. 

Hugenberg⸗Mann geht 2u hitler über 
Verlin, 30. Mal. 

Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Dr. Stade 
ler hat am Dienstag ſeinen Austritt aus der deutſchnatio⸗ 
nalen Reichstagsfraktion und aus der Deutſchnationalen 
Front erklärt und in einem Schreiben an den Fraktions⸗ 
ſührer der nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion, 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick, umn Aufnahme in die na— 
tionalſozialiſtiſche Fraktion gebeten. 

HKurz ⸗Meldungen aus Demſchlaud 
Reichspräſident von Hindenburg begibt ſich in den 

nächſten Tagen zu einem kurzen Pfingſturlaub nach ſeine 
Gut Neudeck. 

Die elektriſche Bahnſtrecke München —Augsburg wurde 
am Dienstag feierlich eröffnet. 

Im Garmiſcher Alpengebiet iſt eine Patroutlle 
7. bayriſchen Pionierbataillons München von einer 
wine erfafßzt worden. Zwei Pioniere fanden den Tod,“ 
weitere wurden verletzt, zwei von ihnen ſchwer. lag 

Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner Italienfahrt Dienstas 
mittag in Friedrichshafen gelandet —— 

des 

— — — — 

— ——— 
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Kooſevelt geht auf Ceilzahlungen ein 
New Vork, 30. Mai. 

Laut „HSerald Tribune“ ſoll Großbritannien von Ame⸗ 
tika dahin unterrichtet worden ſein, daß Amerika bereit 
ſei, am 15. Juni anſtatt der fälligen 76 Milllonen Douar 
eine Rate von 10 Millionen enigegenzunehmen. Rooſe⸗ 
velt will auch anderen Schuldnern geſtatten, anſtelle der 
fälligen Junizahlungen Teilzahlungen zu leiſten, um ange⸗ 
ſichts der bevorſtehenden Weltwirtſchaftskonferenz eine 
Zungsunfhigtetserniarung der Kriegsſchuldner zu ver⸗ 

London, 30. Mai. 
2 Das engliſche Kabinett hat bisher noch keine Entſchei⸗ 
ung über die Zahlung getroffen. In Kreifen des engli⸗ 

ven Schatzamtes herrſcht, wie der politiſche Mitarbeiter 
es „Daily Telegraph meldet, wie bei der Schuldengah— 

lung im Vezember, die Meinung, daß die Rate nicht be⸗ 
zahlt werden ſoll. Die vorherrſchende Anſicht im Kabineit 
jei dagegen zugunſten einer Zahlung. Die Entſcheidung 

Die fmerika Deutſchen organiſieren ſich 
Rew Vork, 80. Mai. 

Die Steuben-Geſellſchaft fordert alle amerikaniſchen 
Burger deutſcher Abſtammung in einem Aufruf zum Bei⸗ 
tritt auf, da im Hinblick auf den umfangreichen Verleum⸗ 
dungsfeldzug gegen Deutſchland und das deutſche Volk ein 
feſter Zuſammenſchluß auch der deutſchſtämmigen Bürger 
der Vereinigten Staaten unbedingt geboten ſei. In dem 
Auftuf heißt es: „Gedenken wir heute der Schlaffheit und 
Silflofigkeit unſerer Stammesgenoſſen während des Welt⸗ 
krieges. Gedenken wir der ſchmählichen Verleumdungen, 
die eine lügenhafte Propaganda gegen die amerikaniſchen 
Bürger deutſcher Abſtammung verbreitete. In peinlicher 
Verzweiflung lernten wir damals die Tatſache bereuen, 
daß wir politiſch nicht organiſfiert waren und daß wir der 
Mittel entehrten, um unſere Rechte zu wahren und der 
vergiftenden Propaganda Einhalt zu gebieten, die ſchließ⸗ 

lich unſer Land in einen Krieg trieben, an dem wir uns 
nie hätten beteiligen ſollen.“ 

bordnungen für CLondon 
Wahfhington, 30. Mai. 

Präſident Rooſevelt hat Senator Couzens (unabhän⸗ 
giger Republikaner) zum Mitglied der amerikaniſchen Ab⸗ 
ordnung für die Londoner Weltwirtſchaftskonferenz er⸗ 
nannt. Couzens iſt der wohlhabendſte amerikaniſche Se⸗ 
nator. Er hatte größtes Intereſſe an der Unterſuchung 
gegen Morgan und bereitet jetzt eine Vorlage vor, die auf 
eine Unterſuchung der Einkommenſteuererklärungen von 
Mellon und Mills durch den Senat abzielt. 

Baſel, 30. Mai. 
Zum Führer der ſchweizeriſchen Abordnung für die 

Veltwirtſchaftskonferenz wurde Vundesptaſident Schult- 
heß beſtimmt 

Im neuen Deutſchland 
Paſtor Dr. Fritz Seefeldt, der Leiter der 

Voltshochſchule Hornfeld in Galigien, ſchreibt in 
den Dornfelder Blättern“: 

Rur ein Deutſcher kann ganz die Spannung verſtehen, 
de der ich — abgeſehen von der Spannung — der 
—— meines perſonlichen Schichſals durch? dieſe 
* — zum erſten Mal in das Deutſchland nach dem Um⸗ 
VI —3— Preffe und Radio war ſowohl von deutſch⸗ 

cher wie von reichsdeutſcher Seite ſelbſt in einem 
am je überbotenen Ausmaß aufgeboten worden, um 

„Wahrheit (— wie ſie jede von beiden Seiten ſah 
r. ehen wollte —) der Welt zu verkünden. Die⸗ 

* leidenſchaftliche Kampf hafte mich als Deuiſchen na⸗ 
rlich nicht kalt gelafſen. Ich glaudte an rdeine Freuei; 

—* Menſchen haͤtten uns aus dieſem ganz beſonderen 
Ilaß auftlärende Briefe geſhreven und uns gewarnt 
auf Greuellugen hereinzufauen und uns den ſtoljen Büd 

unſer Mutterland trüben zu laſſen. 
di Kann man es uns drüben übelnehmen, wenn wir * ſchroffwiderſtreitenden Meinungen im Radio räglich 
hrten und wenn die Preſſe um uns Tag für Tag uns mi 

inzetheiten verſorgte und wenn dazu dauernd nur ver—⸗ 
— von Mund zu Mund weitergegebene abſolut 

re Tatſachen uns zugeraunt wurden — wenn dann 
itotz allen Glaubens in uns — ob wir wollten oder nicht 
F ‚etwas hängen bliebe, wovon wir uns nicht ganz frei⸗ 
* chen konnten? Doppelt geſpannt näherte ich mich im 
A der deutſchen Grenze Als mir ein lieber Freund 
Di takau erzählie daß ein jüdiſcher Kaufmann nach 14 
oigem Aufenthalt in Deuiſchland wieder zurückgekehrt 
* ohns die geringſto Unruhe vder Beiaftigung ertebt zu 
8 n, freute mich das aber aufmerkfam wurde ich als 
3. nun vor der Grenze ſah, daß die wenigen, die heute 

rdie Grenze fahren, in neinem ganzen langen D⸗Zug⸗ 
fgon nur — — Juden waren; da begann ſchon ein 
z von dem Etwas“ das in mir hängengeblieben war, 
unanen Daß nun jenſeits der Grenze genau wie an 
—* anderen Alltag das Leben ſich abfpielte, fand nur 
8* urch eins Abweichung, daß ich gerade morgens an Hu⸗ 
—— die Grenze paſſierte und nun in den 
* ten, die ich durchfuhr, eine Denge Fahnen an und fden Gebäuven ſat 

Meine Vahniahrt, die erſt am Spätnachmittac ibt 

über die Zahlung oder Nichtzahlung werde dem Unterhaus 
in Form einer Abſtimmung überlaſſen bleiben. Bei der 
gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Unterhauſes ſei be—⸗ 
ſtimmt mit einer Mehrheitsentſcheidung für eine Bezah⸗ 
lung zu rechnen. 

... und ein Dementi 
Wahjhington, 30. Mai. 

Aus dem Weihen Hauſe erfährt Reuter, daß Rooſe⸗ 
velt die Nachricht, er verhandele über eine nur teilweiſe 
Bezahlung der Schuldenrate vom 15. Juni, dementiert. 

Die Soldklauſel in Usfl angenommen 
Waſhington, 30. Mai. 

Im Abgeordnetenhaus wurde die Goldklauſel ange⸗ 
nommen. Danach werden alle durch Privatverträge ent⸗ 
ſtandenen Zahlungsverpflichtungen aufgehoben. 

Osloer Staatenbund 
Stockholm, 30. Mai. 

Der belgiſche, luxemburgiſche und ſchwediſche Außen⸗ 
miniſter, die ſich zur Sachverſtändigenkonferens der Osloer 
Konventionsſtaaten in Stockholm eingefur— haben, 
äußern ſich heute im „Svenſka Dagbladet“ über die wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit dieſer Staatengruppe in Lon⸗ 
don. Die befragten Außenminiſter erklären, daß die 
Osloer Staaten auf der Weltwirtſchaftskonferenz einig 
auftreten werden, ſo daß man dadurch die Zollpolitik be⸗ 

einfluſſen zu können und einen Weg aus dem wirtſchaft⸗ 
lichen Chaos zu finden hoffe. 

Pariſer Saalſchlacht mit Sozialiſten 
und Kommuniſten 

Paris, 30. Mai. 
Im Verlaufe einer Kundgebung, die die patriotiſche 

Jugend (Royaliſten) am Montag abend in einem Pariſer 
Saal abhielt, kam es zu ſchweren Schlägereien mit etwa 
300 Kommuniſten und Sozialiſten, denen es gelungen war, 
ſich Einlaß in den Saal zu verſchaffen. Der patriotiſchen 

lich per 27. d. 
einen Rückgang um 4148 gegenüber der Vorwoche darſtellt. 

Jugend gelang es ſchließlich, die Ruheſtörer aus dem Saal 
zu drängen. Im Verlauf der Schlägereien wurden 25 Per⸗ 

ſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. 14 von ihnen 
Varga, und Dr. Eckener ſich über die Grundzüge eines Ab⸗ mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden. 5 Polizei⸗ 

beamte erlitten ebenfalls Verletzungen. 

Franzöſiſcher Spion verurteilt 
Leipzig, 80. Mai. 

Nach einwöchiger Verhandlung verurteilte heute das 
Reichsgericht einen Ingenieur, der franzöſiſcher Staais⸗ 
angehöriger iſt, wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe 
und Vergehens gegen das Geſetz über den unlauteren 
Wettbewerb zu 8 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrver⸗ 
luſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. 

PAT. Der Pariſer Bankier Ouſtric ſowie der Chef 
der Unterſuchungspolizei, Benois, die der Korruption an⸗ 
geklagt waren, wurden geſtern mit der Mitteilung aus 
der Haft entlaſſen, daß das Verfahren niedergeſchlagen ſei. 

Ende fand, gab mir keine Antwort auf meine Fragen, 
auch nicht, als ich bei einem Aufenthalt in Kiel zum Mit⸗ 
tagefſen — ohne daß ich es wollte oder ahnte — in eine 
„Nazi⸗Kneipe“ geriet. Nirgends unterſchied ſich der All⸗ 
zg zen dem Alltag. wie ich ihn von früher in Veutſchland 

nͤnte. 
Es war ja auch Aehet das zu erwarten. Denn es 

handelte ſich in Deutſchlan' doch um eine Bewegung. um 
einen inneren Umbruch, den man den Menſchen nicht an 
der Naſenſpitze anſehen kann. 

Und doch! Es war etwas anders, auch äußerlich an⸗ 
ders! Ich hatte Gelegenheit, in Kiel und in Stettin in 
die Hafenviertel zu ſchauen. Während man in früheren 
Jahren ſich gerne ſchnell aus ſolchen nden wieder ent⸗ 
fernte, weil man deutlich die ——— ſpürte. die 
einem aus Arbeiter⸗ und Arbeitsloſen⸗Augen entgegen⸗ 
blitzte, während man in früheren Jahren ſich in mäncher 
Großſtadtſtraße recht unbehaglich fühite, beſonders wenn 
es dunkel wurde, fehlte mir dlesmal dies Gefühl ganz und 
gar. Ohne ſich die großen umwälzenden Geſchehnaſſe theo⸗ 
retiſch ins Gedächtnis zu rufen, hatte man überall das 
Gefühl der völbdiſchen Zuſammengehövigkeit, das unwill⸗ 
kürliche, ſelbſtverftändliche Siche heiisgefühl, vas man 
eben unter Menſchen hat, mit denen man zuſammengehört. 

Ich war ja nur 10 Tage in Deutſchland; weder mein 
Paß noch meine Zeit erlaubten mir einen längeren Auf—⸗ 
enthalt. Da konnte ich nur wenige charakteriſtiſche Er⸗ 
fahrungen ſammeln oder Erlebniſſo haben. Aber einige 
haben mir doch entſcheidende Antworten auf mich inner⸗ 
lich tief bewegende Fragen gegeben. Als Auslanddeut⸗ 
en beſchãäftigte mich der gameh gegen die Vorherrſchaft 

s Judentums und gegen den Kommunismus von einer 
beſonderen Seite: 3 wir hier draußen völkiſchem Er⸗ 
wachen im Reiche unſere innerſte Teilnahme nicht ver⸗ 
ſagen können, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber der Gedanke, 
die Frage ließen mich nicht los, ob nicht bet allen unver⸗ 
meidbaren — wenn auch ſchmeizlichen — Härten zu viel 
Rachegelüſte unnötige Verfolgung, zu verurdeilende Schär⸗ 
fen hervorriefen. Da komme ich in Stettin auf einen ſehr 
belebten großen Platz und ſehe einen typiſch jüdiſchen flie⸗ 
Puden Händler, der einen Tiſch mit Waren vor ſich ſtehen 
hat und mit mächtiger Reklameſtimme die Käufer heran⸗ 
ruft: „Da kommen Sie mal her, meine Herrſchaften, ſo 
billig kaufen Sie keino Raſierklingen wie bei mir!l Sie 
paſſen für jeden Apparat uſw.!“ Der Schutzmann geht 
poxüber. ſchaut ein wenia zu. kümmert ſich nicht weſter. 

I π ι 
M ιαν ue e⸗ 

Acaον Mανοο—— 

Gandhis Hungerſtreik erfolgreich 
Bombay, 30. Mai. 

Gandhis Hungerſtreik hatte den Erfolg, daß mehrere 
HSindutempel für die Unberührbaren geöffnet worden ſind. 

So wurde den Parias der Einlaß in den berühmten Siva⸗ 
Tempel in Kunfchang geſtattet. Gandhi wurde davon tele⸗ 

grafiſch benachrichtigt. Auch aus Nairobi in der afrikant⸗ 
ſchen Kolonie Kenya kommt die Nachricht, daß dort zum 
erſten Male ein Tempel der Hindugemeinde für die Pa⸗ 
rias geöffnet worden iſt. 

CLetzte Nachrichten 
PAT. Die Zahl der Arbeitsloſen wird in Polen amſ 

M. mit 239 442 Perſonen angegeben, was 

Havas berichtet, daß der Präſident von Braſilien, 

kommens zum Bau eines Zeppelinflughafens bei Rio de 
Janeiro geeinigt haben. J 

PAT. Der inhaftierte Filmoperateur Fuks iſt aus 
Danzig ausgewieſen worden und hat Danzig geſtern zu⸗ 
ſammen mit Wawrzyniak verlaſſen. 
Der Danziger Senat iſt am Dienstag zurüchgetreten. 

Er führt die Geſchäfte bis zur Bildung einer neuen Re⸗ 
gierung weiter. 

Nahe dem“ Wohnhaus Mohammeds Paſchas, des 
ehemaligen ägyptiſchen Premierminiſters, explodierte in 
der vergangenen Nacht eine Bombe. Schaden wurde nicht 
angerichtet. 

Der Londoner „Daily Telegraph“ bezeichnet den na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Sieg in Danzig als ein Ereignis von 

internationaler Bedeutung. 

Der Händler hat offenbar ſeinen gültigen Gewerbeſchein 
Die Menſchen ſtehen gedrängt um den Tiſch, hören zu, 
kaufen oder kaufen nicht, gehen weiter; Aber keine Spur 
daß man jüdiſtte Sandier beiaſtigt. Der vändier eldſ — nicht die rirghe efürchtung zu haben. Ich 
hatte für inich im ſtillen gedacht, daß das jetzt kein Jude 
on einer deutſchen Großſtadt wagen dürfte — und freute 
mich daß ich hier ein ganz typiſches Beiſpiel dafür erlebte, 
daß die Greuelnachrichten ungeheuerliche Lüge ſind: denn 
ſonſt wäre undijziplinierte Voĩlswut hier zu irgendwelchen 
feindlichen Taten oder mindeſtens zu höhnender oder ver⸗ 
ſpottender Beläſtigung geſchritten. 

Eine mir gut bekannte Familie hat eine Aufwarte⸗ 
rau, die A die Wohnung erot Ihr Mann war 

— Jahren örtlicher kommuniſtiſcher Führer. Nach dem 
mſturz, nach der erfolgten nationalen Revolution glaubte 

er nicht an den Behand der neuen Regierung und arbeitete 
eifrigſt bei der Verteilung kommuniſtiſcher Schriften wei⸗ 
ter. Eines Tages wurde er gefaßt und verhafiet. Er be⸗ 
og für fich und ſeine zwei Kinder, Arbeitsloſenunter⸗ 

—* für ſeine Frau nicht, da ſie ja Arbeit hatte. Er 
wird zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt, ſeine Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung wird natürlich eingeſtellt aber ſeine 
Frau erhält die Unterſtützung für die beiden Kinder weis 
der. Man hätte ſich in ſolch aufgeregter Zeit wahrlich 
wicht wundern können, wenn die ganze Famiſlie unter der 
ſtaaisfeindlichen Tütigkeit ihres Vaters hätte bitter lei⸗ 

n müſſen. Aber nein, dankbar erkennt die Frau das 
menſchlich richtige und politiſch vornehme Handeln der 
Regiexung an. 

Wieder ein Erlebnis, das mir unzweifelhaft bewies, 
daß kein Haß das Handeln der neuen — Regierung 
lentt. wollte abſichtlich keine Beifpiele erzählen, die 
von begeiſterten Nationalſozigliſten mir erzähit wurden, 
auch kerne Zaipien die vielleicht, öffentlich aufgezogen, 

achte Parade ſein könnten. Mir ging es um Faͤlle 
ie in aller Stille ſern von aller Wellöfſentlichteit, ohn⸗ 

irgendeinen Reklame⸗Veigeſchmad ſich vollziehen. 
Wir wollen als polniſche Staatsbürger von aller Be⸗ 

urteilung der reichsdeutſchen Politik uns fern halten. 
Aber als Glieder des deutſchen Volkes dürfen wir uns 
freuen, daß uns ſolche Erlebniſſo das Recht geben, auf⸗ 
rechten Hauptes allen Greuelnachtichten mit der innerſten 
Ueberzeugung zu begegnen, daß alle Lügen einer under⸗ 
Iortceu — in der ganzen Welt an der Sauber⸗ 
leit deutſ unosweiſe nicht rübren können 

—— 
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Werdet hart, meine Brüder! 
Worum ſo weich, ſo weichend? 
Ulles Edle iſt hori. 
Am hoärteſten iſt das Edelſte allein. 

Nießzſche. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
173 * Der Dichter Ludwig Tieck in Berlin (J 1853). 
1809 F Der Komponiſt Jaſeph Handn in Wien (2 1332). 
1809 * Ferdinand v. Schill fällt bei der Verteidigung Stral⸗ 

unds (1776). 
13170 Der Dichter Geora Herwegh in Stuttgart (f 1875) 
1357 * Papſt Pius XI. zu Deſio. Provinz Mailand. 
135653 * Der Forſchungsreiſende Georg Wegener in Bran— 

denburg a. d. 5. 

Sonnenaufgang 3 Uhr 26 Min. Untergang 19 utzr 53 Min. 
Monduntergang 0O Uhr 8 Min. Aufgung 9 Uhr 54 Min. 

Die Zähne zeigen ... 
Es mag nicht immer möglich ſein, wenn man gekratzt wird. 

das zu tun, was man „die Zähne zeigen“ nennt. Zuweilen iſt 
es zweckmäßiger, die Zühne zuſammenzubeißen, die Lippen zu⸗ 
ſammenzuprefſen und darauf zu warten, bis der Tag kommt, der 
einom Gorechtigkeit widerfahren läßt. Früher oder ſpäter 
kommt er, deſſen kann man gewiß ſein. Aber man hat nicht 
e mer Zeit ſich auf dieſes Rezept der Geduld einzulaſſen und 
einen Wechſel anzunehmen, deſſen Einlöſung in unbeſtimmter 
Ferne liegt. 

Mindeſtens ſo oft, als es angezeigt iſt, ſich der Geduld und 
dee Soffnung auf Rechtfertigung anzuvertrauen, läßt es ſich 
rechtſertigen, gegen Ungebühr die Zähne zu zeigen. Richt nur. 
daß man es ſich ſelbſt ſchuldig iſt und daß ein rechtlicher Mann 
Ungebührlichkeiten nicht hinnimmt, wodurch er allenſalls er⸗ 
reichen würde, daß ihm nur um ſo mehr Ünrecht aufgebürdet 
würde, iſt eine entſprechende Zurückweifüng auch ſchon deshalb 
notwendig, weil ja leider nicht überall daß Gefühl für das Un⸗ 
recht. das man tut, ſtark ausgeprägt iſt. Und wie ſoll ſchließ⸗ 
lich einer, der gar nicht weiß, daß er unrecht handelt, die Fort⸗ 
ſetzung des Unrechts unterlaſſen, wenn er nicht darauf hinge⸗ 
Zelen wird. Es gibt ja auch genug Gedankenloſigkeit auf der 

elt. 
Allerdings gibt es auch noch ganz andere Motive für das 

Unrecht. Es gibt eine Bosheit, die aus einem bedenklichen 
Charakterfehler kommt. Es gibt Ungebuhr aus Mangel an 
Fahigkeit, ſich in die Lage des anderen zu verſegen. Dasfelve. 
das einem ſelbſt begegnete, würde man mit aller Entſchieden⸗ 
heit zurückweiſen; aber man iſt baß verwundert, wenn es der 
gtdere tut, der dieſe Ungebührlichkeit ſchmerzlich empfunden 

Meiſt iſt es ſo, daß es wohl im erſten Augenblick ver⸗ 
ſtimmt, wenn ſich einer, dem ein Unrecht widerfahren iſt, dage⸗ 
gen kräftig zur Wehr ſezt. Und es kann auch ſein, daß man 
einen Feind mehr bekommt. Aber der Schaden iſt nicht ſehr 
groß. Denn ein Freund iſt der Gegner doch nicht geweſen, und 
inen Freund in ihm zu gewinnen, iſt wohl am eheſten mög⸗ 
lich, wenn durch geeigneten Widerſtand Klarheit geſchaffen 
wird. Zweifellos iſt eine aufrichtige Gegnerſchaft mehr gu 
etzen als eine maufrichtige Freundſchaft. Das ſchleichende 
Fieft der Unaufrichtigkeit zerſtört mehr als eine Medizin der 
leidlichen Freundlichkeit Gutes bewirken kann. Mit Halbheiten 
läßt ſich vichts Gutes ſchaffen, und eine ganze Abwehr iſt beſ⸗ 
ſer als eine halbe Zuſtimmung 

Ein Lodrer chriſtlicher Aerzteverband 
B. Wioe die jiddiſche Preſſe erfahren haben will, iſt in 

Die Ciechorineß⸗Fahrt der Vereinigung 
Was unſere Sänger in Ciechocinek ſehen werden. 

Die Verwaltung der Vereinigung macht in Angele⸗ 
genheit der Fahrt nach Ciechocinek nochmals höfl. darauf 
aufmerkſam, daß die Liſten der Teilnehmer an dem Aus—⸗ 
flug ihr bis zum 1. Juni einzureichen ſind. Dieſer Aus—⸗ 
flug, der mit der Bahn hin und zurück nur 31. 8.— koſtet, 
kann mit Familie unternommen werden. Der Sonderzug, 
der bei einer Teilnahme von mindeſtens 300 Perſonen zu 
erhalten iſt, geht früh 610 Uhr von Lodz ab und trifft ge⸗ 
gen 10 Uhr vormittags in Ciechocinek ein, während über 
die Stunde der Rückfahrt noch beſchloſſen werden ſoll. Nach 
erhaltener Nachricht will man den Teilnehmern das Mit—⸗ 
tag in Ciechocinek, beſtehend aus 3 Gängen, für 31. 1,75 
ſervieren; natürlich ſteht es den Ausflüglern frei, ſich an 
dem gemeinſamen Mittag zu beteiligen oder nicht, was in 
der Liſte zu vermerken iſt. Der Betrag für die Fahrt, 
wie auch für das Mittag muß im voraus an den Bun⸗ 
deskaſſierer, Herrn Silkaln, Petrikauer Straße 90, ent⸗ 
richtet werden. 

Gar nicht weit von Lodz entfernt, in der Gegend von 
Alexandrowo, liegt der Kurort, der vielen ausländiſchen 
Badeorten durchaus nicht nachſteht. An derWeichſel, in ma⸗ 
leriſcher Gegend, zeichnet ſich Ciechocinek durch eine 
außerordentliche Produktivität ſeiner eiſenhaltigen Quel⸗ 
len aus. Die Sole, die verſchieden konzentriert iſt, wird 
als Brunnen getrunken oder zum Anrichten von Bädern 
für groß und klein verwendet. Ein weiteres, ebenfalls 
ſehr wichtiges, natürliches Heilmittel ſind die vorzüglichen 
Moorlager, die zu den beſten Heilmoorlagern überhaupt 
gezählt werden. Erwähnenswert ſind ferner die anderen 
Silfsmittel, wie kohlenſaure Bäder, Elektro- und Hydro⸗ 
therapie, ein Radium⸗Emanatorium und ein Irrigatorium. 
Berühmt iſt Ciechocinek aber durch ſeine Warmquellen ge⸗ 

worden, die aus einer Tiefe von 1300 m hervorbrechen und 
in einer Stunde über eine Viertelmillion Liter bprozenti⸗ 
ger Sole von 35 Grad C. liefern. Was dieſe Therme be— 
ſonders auszeichnet, iſt ihre hohe Radioaktivität, die dio 
der Karlsbader Quelle bedeutend überſteigt. Sie drück 
ſich in der Ziffer von 81,4 Mach-Einheiten je Liter aus 
(Karlsbad hat ihrer nur 50). Aus dieſem heißen Quell 
gelangt das Waſſer unverändert in die ſchönen Badehäu— 
ſer, in denen 400 Badewannen aufgeſtellt ſind. Ferner 
gibt es dort zwei große Baſſins, die zur Anwendung nor—⸗ 
maler Solbäder mit einer natürlichen Temperatur von 
35 C. dienen. Man kann darin natürlich auch ſchwimmen. 

Eine weitere Sehenswürdigkeit von Ciechocinek ſind 
die mächtigen Gradierwerke, deren ſchwarze Reiſigwände 
wie die Mauern eines alten Schloſſes ausſehen und an 
denen ein Regen von ſtark konzentrierter Sole herabrieſelt, 
die den Duft von Seewaſſer und Pflanzen verbreitet. 

Und ſchließlich die dritte Sehenswürdigkeit von Cie⸗ 
chocinek — das Baſſin. In klimatiſch idealen Verhältniſ⸗ 
ſen, die dank der Tätigkeit der Gradierwerke in lebhafter 
Weiſe an einen Meeresſtrand erinnern, wurde mit großem 
Koſtenaufwand ein Baſſin aus Eiſenbeton von 45100 
Meter Fläche und einer von 15 em bis 310 Meter allmäh⸗ 
lich größer werdenden Tiefe erbaut. Die neuzeitlich ein⸗ 
gerichteten Ankleideräume, die warmen Duſchen, elektri⸗ 
ſchen Abtrocknungsapparate u. a. ſtellen dieſes Baſſin an 
die Spitze aller Einrichtungen dieſer Art. Das Baſſin 
wird überdies mit Sole aus den Thermen aufgefüllt, ſo, 
daß man auf dieſe Weiſe etwas in Polen allein daſtehen⸗ 
des — ein warmes Seebad — erhält. Ein mächtiger 
Strand (20 000 Quadratmeter) mit Sprungbrettern, Fon⸗ 
tänen, Kaskaden, Duſchen, Kaffeehäuſern, Tanzjälen ett. 
bieten unzählige Möglichkeiten der Unterhaltung und Zer⸗ 
ſtreuung. Die Luft iſt ſalzig und friſch wie am Meer. 

Beskidenſingwoche 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Anmeldefriſt 

für die Beskidenſingwoche vom 22. bis 28. Juli am 5. Juni 
abläuft. Wir bitten alle, die ſich an dieſer Singwoche zu 
beteiligen wünſchen, ihre Anmeldung umgehend an Frl. 
Hilde Stagl, Bielitz, Sobieſtiego 54, aufzugeben. 

Die Hemler zu Pfinaſten 
In allen ſtaatlichen, kommunalen und privaten 

Büros wird die Arbeit am 3. Juni wie an jedem Sonn⸗ 
abend eingeſtells. 

Das Hauptpoſtamt wird am erſten Feiertag vollkom⸗ 
men geſchloſſen ſein und am zweiten Taäg von 9 bis 11 
Uhr amtieren. Die übrigen Poſtfilialen werden dagegen 
beide Feiertage hindurch geſchloſſen bleiben. 

Mit Rüchkſicht auf den zu erwartenden vergrößerten 
Verkehr zu Pfingſten, werden die Straßenbahnen und 
Zufuhrbahnen an beiden Feiertagen mit vergrößertem 
Wagenpark verkehren. 

a. Kanzleiſtunden der Gerichtsvollzieher geändert 
Am morgigen Donnerstag erfahren die Anisſtunden det 
Gerichtsvollzieher eine Aenderung. Die Empfangsſtunden 

ſind von 8ò11 Uhr vormittags und von 4527 Ühr nach 
mittags. 

Die Aushebung des Iahrganos 1912 
a. Am morgigen Donnerstag, den 1. Juni d. J. ho 

ben fich vor der J. Kommiſſion, Kosciuszko⸗Allee A, die⸗ 
jenigen Angehörigen des Jahrgangs 1912 zu ſtellen, die 
im Bereich des 5. Polizeikommiſſatiats wohnen, und de— 
ren Namen mit den Buchſtabn S Sch Sz und s beginnen. 
— Vor der 2. Kommiſſion, Ogrodowaſtraße 34, haben ſich 
diejenigen Angehörigen des Jahrganges 1912 zu ſtellen, 
die im Bereiche des7. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben M32 2. beginnen. — 
Vor der 3. Kommiſſion, Petrikauer Sttaße 165 haben ſich 
alle Angehörigen des Jahrganges 1910 zu melden, die 
in den vergangenen Jahren zeitweilig zurückgeſtellt wur⸗ 
den und die im Bereiche der Polizeikommiſſariate 1 und b 
wohnen. — Vor der Aushebungskommiſſion für den Kreis 
Lodz, Narutowiczſtraße 53, haben ſich diejenig. Einwohne: 
der Gemeinde Nowoſolna zu melden, deren Namen 
den Buchſtaben O PRSESEch TUWZ322 beginnen eody ein chriſtlicher Aerzteverband im Lutteben begriffen. 

66 
Aber der Chauffeur, der an der Schwelle gezögert, trat 

sor und bejahte des Arztes Frage. „Sii haben ihn gleich 
feftgenommen und eben der Polizei übergeben“, meldete 
er mit ernſtem Geſicht. „Es war einer von den Frem⸗ 
den, die vor drei Wochen im den gemietet hatten — 
das ganze Pack wurde aufgeladen! Unfere Leute ſind ganz 
aus dem Häuschen vor Wut und vor Angſt. Sie glauben 
doch, die gnädige Frau ſei erſchoſſen worden, und ich ließ 
ſie dabei, als ſie mich eben fragten. Laß ſie nur ruhig 
jappeln, das geſchieht ihnen ganz recht. Und ſie ſind alle 
vieder an die Arbeit gegangen“, ſchloß er triumphierend. 

Die Verwundete, die alles gehört, lächelte mit naſſen 
Augen. So waren doch nicht alle untreu geweſen, die 
Bitterkelt blieb Magnus erſpart. Magnus — ihr Herz 
wiederholte ſeinen Namen immer wieder wie ein Gebet. 

Sechsunddreißigſtes Kapitel. 
So wandelte ſich alle Not und Unruhe zum Segen für 

Wwei Menſchen, die, füreinander beſtimmt, nun endlich 
zueinander gefunden. B 

Ernüchtert durch den großen Schrecken, befreit von den 
Hetzereien der fremden Genoſſen, nahm die geſamte 
Arbeiterſchaft der Steinherr⸗Werke am fulgenden Morgen 
die Arbeit in vollem Umfange wieder auf, dankbar, daß 
alles ſo glimpflich abgelaufen. Und in der tiefen Freude 
ſeines Herzens gewährte Steinherr unter Verzicht auf 
einen Teil ſeines Vermögens ihnen freiwillig, was er 
ſich nicht hatte abzwingen laſſen: eine allgemeine Gehalts⸗ 
aufbeſſerung nebſt ſtattlichem Zuſchuß für die Wohlfahrts⸗ 
cAſfe. was die aute Stimmuna beträchtlich erböhte und 

das alte Band freundlicher Beziehungen zwiſchen Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmern aufs neue und diesmal un—⸗ 
zerreißbar feſtigte. 

Auch für Wera gab es eine ſtille Ueberraſchung. Als 
ſie nach Wochen am Arm ihres Mannes an einem linden 
Maiabend langſam durch die verträumte, blütenduftende 
Stille des alten Parks ging, lenkte er ihre Schritte zu dem 
kleinen Gartenhäuschen, das ſie lange nicht beſucht. Nur 
mit Mühe unterdrückte ſie einen erſchrockenen Ausruf — es 
war abgeriſſen worden. An ſeiner Stelle wölbte ſich eine 
luftige Halle aus hellem Geſtein, zu deſſen Füßen Roſen 
gepflanzt worden waren. 

„Bald wird alles von Roſen überrankt ſein“, lächelte 
Steinherr, ſich an der geheimen Beſtürzung ſeiner jungen 
Frau weidend. „Weißt du, was dieſe Halle werden ſol?“ 

Ein ſtummes Verneinen. 
„Die Ruheftätte für Georg von Vandro“, ſagte er leiſe 

und zog die zarte Geftalt an feiner Seite feſi an ſich, dem 
wir beide unbegrenzte Dankbarkeit ſchulden und der in 
unſeren Herzen leben wird, ſolange wir atmen.“ 

Mit jäher Bewegung fuhr Wera herum. „Magnus — 
das war ja ein Herzenswunſch von mir! Wie ſoll ich dir 
nur danken?“ Durch einen Tränenſchleier lächelte ſie zu 
ihm empor, in dieſen Lächeln eine Welt von hingebungs⸗ 
voller Liebe verſtroͤmend. . 

Georg, der ewig Unvergeſſene, der Gütige. — Nun 
wußte ſie, daß Gott ihn ihr geſandt hatie als Erſatz für 
Mutter und Bruder. Die zärtliche Neigung zu ihm hatte 
die tiefſten Gründe ihres Frauentums nicht berührt, die 
waren zu ſeliger Fülle erwacht und erblüht unter dem 
Kuß des Mannes, der ſie erſt ganz zum Weibe gemacht: 

Magnus Steinherr, in deſſen fiarke Hand der Sierbende 
mit hellſeheriſchem Blick die ihre gelegt. 

Sie redte ſich, berührte mit den Lippen ſeine Wange, 
die ſich, herabneigend, gegen die ihre ſchmiegte. 

„Wie wunderbar iſt das doch, daß wir beide uns durch 
dieſen prachtvollen Menſchen gefunden haben!“ ſagte er 
verſonnen. „Die allererſte Ahnung von der Süßigkeit 
der Liebe hat mie dia Beaeanunag mit einem kleinen. 

blonden Prinzeßlein in weißem Kleidchen geſchenkt, den 
Prinzeßlein, das durchaus nicht Pitte‘ ſagen wollte zu 
dem garſtigen Bauernbub, der ſie ſo erſchreckte.“ Er hatte 
ſie an beiden Armen ergriffen und lachte mit tiefer 
Zärtlichteit in den blitzenden Augen die ſchöne Frau am 
„Und nun hat der Hans im Glück ſeine Königin gefreit!“ 

„Und das böſe Prinzeßlein ſeinen Meiſter gefunden“, 
lächelte die alſo Gefangene ſchelmiſch, „und ‚bitte‘“ ſager 
kann es jetzt auch: bitte, bitte, bitt — — 

Steinherr bückte ſich und verſchloß den holden Mund 
mit einem langen Kuß. Glitt dann behutfam über die 
rote Narbe, die wie ein feiner Blutſtreifen auf der weißen 
Stirn brannte: „Tut ſie noch weh, Geliebtes?“ 

Da hob die Frau das Haupt. „Nichts ſpüre ich, 
Magnus, außer dem unermeßlichen Glück deiner Nähe, 
dem Glück, das tief und rein iſt, weil wir wiſſen, daß 
Georg es ſegnet.“ 

Eng umſchlungen ſchritten ſie beide glückverſunken durd 
den ſtillen Abendfrieden dem Hauſe zu 

— En de. — 

Humoriſtiſches. 
Ein Satz mit „wahnſinnig“. 

Nachdem der Lehrer den Schülern einen langen Vortraßtz 
uber Wahnſinn, und ſeine Begleiterſcheinungen gehalten hatte 
fragte er, um ſg zu überzeugen, ob ſie ſeine Auͤsführungen 
auch verſtanden balien F Nun, wer kann mir einen Satz mit Rzbrfipnig 7— 

Friß Schuize — fofort und ſchmeitert in die laſei 
Wan Se nich jſeſtern in de Kirch' jeweſen, Herr Lehrer? 

Pianiſſimo. 
Minna hat ein Konzertbillett geſchentt belommen. 2 

ſie von der Veranſialiung nach Haufe kommt, wird ſie gefrag 
wie 8 int keſhen bat t fi Bloß zuletzt hat der —— „ſehr ſchön!“ ſagt ſie. oß zu ſo leiß⸗ geſpielt Ea ſoll ich au ieider Vibline ne Sard 
aeaueticht baben. 
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Neue Geſetze und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw Nr. 37. 

Poſ. 302. Verordnung des Verkehrsminiſters über 
die Gebühren von Schiffen, Kähnen, Fähren, Flößen und Treibholz. 

Poſ. 303. Verordnung des Poſtminiſters über die 
Herausgabe einer Sonderbriefmarke anläßlich der phila— 
teliſtiſchen Ausſtellung in Thorn. 
Poſ. 304. Verordnung über die Schaffung gericht⸗ 

licher Verſteigerungshallen in Krakau und Lemberg. 
Poſ. 305. Erklärung des Vorſitzenden des Miniſter⸗ 

tats über das Inkrafttreten der Vorſchriften betreffs des 
Waffenverkaufs und Waffentragens in der Wojewodſchaft 
Schlefien. 

Dziennik Uſtaw Nr. 38. 
Poſ. 306. Verordnung über eine Zollvergünſtigung 

für Gemsleder. 
Poſ. 307. Verordnung über Zollvergünſtigungen für 

gewiſſe Fiſche (osmerus eperlanus L.). 
Poſ. 308. Verordnung in Angelegenheit der Ent—⸗ 

ſtehung ſtaatlicher Eiektrigſtätswerke 
Poſ. 3089. Verordnung über ärztliche Hilfe und 

Arznei für die Angeſtellten der Staatsbahnen. 
Poſ. 310. Bekanntmachung über den Kraftfahrzeug— 

berkehr auf den öffentlichen Wegen (Fehlerberichtigung). 

flufnahme der Saiſonarbeiten in der 
kommenden Woche 

P. Wie bereits geſtern berichtet, hat ſich der Arbeits— 
— Lodz 3,6 Millionen Zloty an Krediten 
* die Saiſonarbeiten zur Verfügung zu ſiellen. Wie 
ſ vom Magiſtrat mitgeteilt wird, werden die Arbei⸗ 

* für die Kanaliſationsarbeiten bereits jetzt und für allo 
gen Arbeiten ſofort nach den Feiertagen angeſtellt 

„Die jetzt gewährten Kredite ſind beginnend mit dem 
—5 Jahr in 10 Jahren, alſo bis zum Jahre 1943 rück⸗ 

X Es ſoll noch wärmer werden. Die nächſten Tage 
ollen erhebliche Erwärmung bringen, jedoch mit Neigung 

zu vorübergehenden Regenfaͤllen. 

.B. Mehr Salzverkaufskonzeſſionen gefordert. Bei dem 
Direttor de⸗ polniſchen Salzmonopols ſprach dieſer Tage 
Ane Abordnung des Zentralen Kaufmannsverbandes vor, 
de um die Erieilung von neuen Salzkonzeſſionen an ehe⸗ 
alige und gegenwartige Saizhändler bate Der Direklor 

de alzmonopols befürwortete den Vorſchlag, wenn auch 
ie letzte Entſcheidung erſt im Departement des Salzmono⸗ 

pels fallen witd. Die Zahl der Verkaufsſtellen von Salz 
n Lodz würde fich damn natürlich vergrößern. 

B. Die Fahrpreisvergünſtigungen bei der Rückfahrt 
aus odged —— —8 in der Vor⸗ und Nach— 
aiſon 1 ſ z 5 2 * — Prozent und in der Hauptſaiſon 50 Proꝛent be 

Preisſenkung für Spiritus brachte 
Steigerung des Verbrauchs 

XDer Verkauf von Spiritus belief ſich in Polen in der 
Seit vom Otlober 1932 big Maͤrz Aoſs auf 13 102 ooo Liter. was im Vergleich zu dem vorhergehenden Halbjahr eine Ver⸗ 
größerung des Verbrauchs um 86 Prozent ausmacht. Wie hier⸗ 
dus hervorgeht, hat die Preisſenkung im September vorigen 
Jahres recht beträchtlich dazu beigetragen. den Alkohelver—⸗ 

ch zu ſteigern. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur—⸗ 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 3,00-8,40 
dnz derntae o bdd gi, Zuarttaſe 7080 t. Sahne — Zl. eine Mandel Eier 0900 1,00 31., ſütze Milch 20 

Butter- und ſaure Milch 10-515 Gr., Salat 10 -25 
* Spinat 10215 Gr. Sauerampfer 30 Gr., Blumenlohl 
— Zl., Sellerie 10515 Gr. Zwiebeln 30 Gr., 

ohrrüben 50 Gr, ein Bündchen junge 20 Gr., Pe— 
—* 30 Gr., Gurken 0,50 -1,00 31., Sauerkraut 30 Gr., 
adierachen z Gr, Meerrettich 120 Gr. Spargel 1,00 —1,86 

Dill ein Bündchen 5 Gr. Rhabarber 2030 Gr., Kar⸗ 
fieln 728 Gr., eine Zitrone 1215 Gr., Apfelſinen 40 — 
—8 Geflügel: eine Ente 2,50-3,50 31., eine Gans 
o Zl., ein HZuhn 250 350 31., ein Hühnchen 1,50 -2.90 

* eine Pute 8 Zl. ein Puter 12 31. Fiſche: Hecht 4 Il., 
arpfen 450 31. 

Far Feuer in einer Fabrik. In der Trockenſtube der 
tberet von Michal Olszer, Limanowſtkiſtraße 133, brach 

aus, an deſſen Löſchung ſich zwei Feuerwehrzüge 
iligten, denen es nach einſtundiger Arbeit gelang, den 

rand zu löſchen. 
Ab d..Auto überrennt einen Straßenkiost. In den geſtrigen 
bend uden fuhr durch die Zielonaſtraße ein Privatwagen, 
ece 38 ihm aus einer Seftenſtraße ein anderes Gefährt ent⸗ 
— auf den Bürgerſteig geriet und dabei den Zigaret⸗ 

d des Michal Lewandowſti umriß. Der Kiosk wurde 
umgewor en ——— 7 — und ging in Trümmer, die Zigaretten wurden 

RX Lebensmüd der Nowaſtraße 36 verſuchte ſich ein zeneher Marjen —* —— —* 32 ins Kran⸗ 
lenhan adie wadatiz giften. 

Dꝛ Ploötzlicher Tod. Die 67 Jahre alte Pauline Schneider, 
e— in. Gin — 5* — in —— Aghe der * 

nen ächeanfall. ie eitungsbereitſcha 
brachie ſie nach Hauſe, wo ſie kurz darauf ſtarb. 

Heute werden beſtaltet: 
Auf dem alit 

Schacfer de 9 Irs Friedhof: Beria Wolf geb. 
uf dem neuen evang. Friedhof in Neu⸗Rokicie: Web⸗ 

diher Iten Sen te, ge dhe Uhr. Auf dem Fried⸗ 
oli: Jũlianna Pahi geb. Werner, 60 J.. & Uhr. 

rks Ju⸗ 

Me Sat ur Wielinſei Prozeſz Kuk— Wielinſki. — Straferlaß auf Grund der Amneſtie 
p. Vor dem Lodzer Bezirksgericht wurde geſtern der 

Prozeß gegen den ehem. Vizeſtadtpräſidenten Dr. Wielinſki 
fortgeſetzt. Zu Beginn der Verhandlung beantragte der 
Angeklagte die Vernehmung eines weiteren Zeugen Pio— 
trowſki. 

Als erſter ſagte geſtern Architekt Wach aus, an den 
Dr. Wielinſki eine Reihe von Fragen richtete. Aus den 
Antworten ging hervor, daß Dr. Wielinſti in der PPS 
30 Jahre tätig war, daß ſich die Partei ihm gegenüber 
günſtig eingeſtellt hatte, daß Dr. Wielinſki keine Reibe— 
reien innerhalb der Partei vom Zaune gebrochen hat, daß 
keine Beſtrebungen zu ſeiner Entfernung vorhanden wa⸗ 
ren. Er, Zeuge, war bei den Bauten auf dem Konſtan⸗ 
tynower Waldland beſchäftigt und hatte geſehen, daß dort 

Mißbräuche 
verübt werden. Er hat ſeinen vorgeſetzten Behörden öfter 
hiervon Mitteilung gemacht. In einem dieſer Fälle war 
eine Unterſuchung eingeleitet, doch dann wieder nieder⸗ 
geſchlagen worden. In vielen Fällen hatten ſeine Klagen 
gar keinen Erfolg. Die Schuld für die Mißbräuche habe 
faſt ausſchließlich die Firma L. Tyller getragen. Die Miß— 
bräuche hätten auf der ſchlechten Ausführung der Arbeiten 
und auf der Verwendung von nicht entſprechenden Mate⸗ 
rialien beruht. Ob ſich die Firma Tyller des beſonderen 
Schutzes irgendeiner Perſon erfreut habe, oder ob dieſe 
Mißbräuche mit Wiſſen des Magiſtrats verübt worden 
ſeien, wiſſe Zeuge nicht. 

Als nächſter ſagte Zeuge Piotrowſki, ehem. Geſchäfts— 
führer des „Lodzianin“ und gegenwärtig Beamter der 
Lodzer Krankenkaſſe, aus. Auf die Frage des Richters 
Merſn erwiderte dieſer, daß er aus der PPS ausgetreten 
ſei, da man ihm Verrat vorgeworfen habe. Auf die Frage 
des Angeklagten, wem er die Verſehung von zwei Poſten 
vorgeworfen habe, erwiderte Zeuge, dem Stadtpräſidenten 
Ziemiencki. Der Angeklagte Wielinſki habe ſeinerzeit 
ebenfalls zwei gutbezahlte Poſten innegehabt. 

Für den einen habe er 1350 31. und für den anderen 
4000 31. monatlich erhalten. 

reicũũ, benſtrũs eln Mnn in 

Anterſuchungsrichter Grzeſiowſki erklärte ſodann, daß 
er die Frage der angeblichen Mißbräuche im Magiſtrat 
Ende April v. J. nach einer längeren Unterſuchung nieder⸗ 
geſchlagen habe. Der Angeklagte überreichte dem Gericht 
eine größere Zahl von Dokumenten, deren Bedeutung eir 
begründete. U. a. reichte er eine Beſcheinigung des Stadt⸗ 
präſidenten ein, aus der hervorgeht, daß Dr. Wielinſti zu 
einer Zeit in Lodz geweilt hat, da Vizeſtadtpräſident Ra⸗ 
palſti böswillig erklärt habe, daß er in Warſchau weile, 
wo er ſo ſtark dem Alkohol zugeſprochen habe, daß er in 
bedenklichem Zuſtand nach Lodz gebracht werden mußte. 

Nach einer kurzen Beratung des Gerichts beantragte 
Rechtsanwalt Brzezinſkti Ablehnung der Dokumente, da 
ſie mit dem Prozeß nichts gemein hätten. Das Gericht be⸗ 
ſchloß aber, die Dokumente den Akten beizufügen. 

In ſeiner Anklagerede führte Rechtsanwalt Brzezinſl 
aus, daß Schöffe Kuk ein Menſch ſei, der es nicht zulaſſe, 
daß ſein Leumund angetaſtet werde. Dies könne man von 
dem Angeklagten nicht ſagen, der mehrere Verleumdungs⸗ 
und Beleidigungsprozeſſe gehabt habe und ſogar ein Ur⸗ 
teil habe verbüßen müſſen. 

Der Angeklagte werfe allen Lügenhaftigkeit vor, 
und zwar ſowohl dem Stadipräſidenten wie allen Zeugen. 
Er gehe ſogar ſo weit, dem Unterſuchungsrichter Unwahr— 
heit vorzuwerfen. Er wolle ſich aus jeder Angelegenheit 
herausdrehen. Der Beweis hierfür ſei ſeine Erklärung, 
daß gie Anklageakte nicht genügend konkretiſiert wor⸗ 
den ſei. 

Nach den Ausführungen des Rechtsanwalts Brzezinjkl 
ordnete das Gericht eine neue Unterbrechung an. 

Nach der Wiederaufnahme wurde das Urteil verkün⸗ 
det: Der Angeklagte Wielinſkti wurde wegen Beleidigung 

zu einem Monat Haft ſowie zur Tragung der Gerichts⸗ 
koſten verurteilt. Die Haftſtrafe wurde auf Grund der 
Amneſtie erlaſſen. Der Verteidiger des Angeklagten mel⸗ 
dete Berufung an. 

Der Bãr von Wisach⸗ an elt netm b so· eĩa nne: groũbreitschiltris. “ 
Biũte der Jabre, wit ungebrochenen 

anen— und daneben die meine iſtzus. elne wise. zan ſin. ver⸗ 
traumt. mit den Teren, der ir enu- Iann es grõbere Oegen· 

satze geben als diese beiden Nenschen. den Baren und die 
rleine Ursula? Das eite abper GMhen ʒie gememsam: 
heldes grundansianiedienscemeticn cnarat· 

tere, unbeltrbar — Sc Koſwbers malt das 
Schicksal qjeser beiden Menscnen in so 

eittingicden Saenen. in levhaften 
ben, aas aie mienchen inler 

ihrer keaer lebengig werden; 

bẽun Lesen iobt man 

Lodzer Handelsregiſter 
22459) „Hermann Saupe und Co.“, Handel mit Garnen, 

Lodz, Limanowſtiſtraße 49. Die Firma iſt ſeit dem 1. Ja⸗ 
uar 1933 in Betrieb. Inhaber ſind Franz Hermann Saupe, 
Limanowſtiſtraße 49. und Adolf Bechtei. Limanowſtiſtraße 51. 
Firmengeſellſchaft. Die Dauer der Firma wurde cuf ein Jahr 
mit einjahriger aufomatiſcher Verliängerung feſtgeſetzt. Die 
Verwaltung bilden beide Teilhaber zuſammen. Notarielle u 
hypothekariſche Akten, Wechſel, Verträge und fämtliche Ver⸗ 
pflichtungen werden von beiden Teilhabern unter dem Firmen— 
ſtempel unterzeichnet. Jeder von ihnen hat dagegen einzeln 
das Recht, Wechſel, Schects, Vollmachten, und, Händelskorre⸗ 
ſpondenz, die keine Verpflichtungen enthält ſelbſtändig zu un— 
terzeichnen ſowie jegliche Korreſpondenz, leberweiſungen 
Feld Poftſendungen und Waten aus allen Inſtitutionen ünd 
AÄemiern in Empfang zu nehmen. Die Teilhaber haben keine 
Eheverträge geſchloſſen. 

224607 ,Dawid Dynin“, Agentur, Lodz, Andrzejaſtt. 48 
Die Firma beſteht ſeit dem i. Juli 1930. Inhaber iſt Dawid 
Dynin, Andrzejaſtr. 48. Hat beinen Eheverttag — 

88y, Viars, Inh. AÄ. Krall und 8. Zajgczkow tie, Zgierz, 
Zoelonaſtraße 2die Firma ſantet jetzt: Vdars Inh. Antoni 
Rraui Herſteilung von hülfen. Verkauf von Papier. Vappe 33) Shyreibmareriatien. ſSeopold Zaſacztkowſti iſt aus der Ge⸗ 
ellſchaft ausgetreten. ichzgt eeolniſche Gummiinduſtrie Gentleman, Al⸗ 
tiengeſeliſhhafie Die Verwaltier Dawid und Michal Szrage 
ſind joder einzeln berechtigt. in allen Angelegenheiten der Ge— 
ſeuſchaft ſelbſtaͤndig votzugehen und zu unterzeichnen, Doku⸗ 
mente jeder Äri Akte und Verpflichtungen der Firma mitinbe⸗ 
griffen und überhaupt in glien Fällen, für die das Statut der 
Selelſchait gemoinſames Vorgeben und gemeinſames Unter⸗ 

zeichnen zwoier Vertreter der Geſellſchaft vorſieht, allein zu 
ndeln. han — „O. Zrant gnd B. Daubek“, Wulczanfkaſtraße 80 

Die Fi wurde aufgelöſt. —— Helman“, Lodz, Petrikauer Straße 18. 
Die Firma wurde auigelöſt. 3 —— Lodz, Kosciuszko-Allee 10. 
Die Firma wurde auifgelöſt. 

3 „Przemysl Jedwabny, Altiengeſellſchaft in Lodz“. 
Die Firma lautet jetzt; „Przemyst Jedwabny, Abktieng ell⸗ 
ſchaft“. Das AÄnlagekapital der Geſellſchaft beträgt jetzt 1.Mil- 
lion Zloſh und iſt auf 10000 Aktien zu 100 Zloty im Nenn⸗ 
wert verkoilt. Die Verwaltung beſteht aus nachſte henden Per⸗ 
ſonen: Naftali Prywes. Warſchau. Siennaſtratze W, Serc Fisz 
man, Warſchau. Siennaſtrafze 30 und Mendel Wiener, Lodz. 
Moniusztoſtraße 1. Die geſamte Korreſpondenz, Giros, Quit⸗ 
tungen und Schecks unterzeichnet im Namen der Gefellſchaft ein 
Verwaliungsmitglied oͤder eine durch die Verwaltung dazu 
hevol mächügte Perſon. Wechſel, Vollmachten, Abkommen, 
Vertrage hypothekariſche und notarielle Akten werden von 
zwei Verwaltungsmitaliedern gemeinſam oder einem Verwal⸗ 
tungsmitglied nebſt dem Prokuriſten unterzeichnet. Das Sta⸗ 
zul vder Geſellſchaft wurde mit dem neuen Gaſetß über die Al 
Uengeſellſchaft in Einklang gebracht. 

Lodzer Witz vom Taçe 
Fürchterliche Drohung. 

„Wenn Sie nicht bald anfangen werden, einen Roman 
von Tourths⸗Mahler zu veröffentlichen“, ſchrieb eine Leſe 
rin an die Redaktion der ‚Freien Preſſe“, „dann leihe ich 
mir Ihr Blatt kein einaiges Mal mebr aua! 



— 

6( „Freie Preſſer — Mittwoch, den 31. Mai 1933. IAr. 1429 

— Vor dem Fußballänderkampf Polen —Belgien 
Die polniſche Mannſchaft. 

q. p. In die Nationalelf gegen Belgien ziehen folgende 
Fußballer ein: Albanſkti (Pogon), Martyna (Legja) Bu— 
anow (Polonia), Kotlarczykeli, Kotlarczyk J GWifla), 

Dziwisz. Urban (Kuch), Matias (Pogon) Nawrot (Le⸗ 
gja), Pazurek (Garbarhia), Wlodarz (Ruch). Als Reſer⸗ 
ven find vorgeſehen; antowicz, Chmielowſki, Gemſa, 
Szczepaniak, Janczyk. Wypijewſti. Das Wettſpiel, das am 
Sonntang im Stiadion der Legia ſtattfinden wird, hat in 
allen Teilen Polens großes Intereſſe hervorgerufen; 
einige Sonderzüge (u. a. auch aus Lodz) werden Tauſende 
Fußballfreunde nach der Hauptſtadt bringen. 

gSeute Fußballſpiel UT. — Hakoah. Heute wird 
um 5 Uhr auf dem Sportplatz in der Wodnaſtraße ein 
Fußballkaͤmpf zwiſchen UT und Hakoah ausgetragen. 

Das Turnier der Ringkämpfer. Im Verlaufe des 
geſtrigen Vorbeimarſches der Ringkämpfer verlangte ein 
großer Unbekannter“ die Anſetzung eines Kampfes zwi⸗ 
ſchen ihm und Krauzer. Die Richter erklärten, heute dar— 
über entſcheiden zu wollen. Der unbekannte Ringkämpfer 
ſtellte ſich als Jozef Synkowſki heraus. Gromow kämpfte 
dann gegen Garkowienko, wobei er ſich die Sympathie des 
Publikums durch brutale Kampfart verſcherzte. Das Tref—⸗ 
ſen endete unentſchieden. Der rieſige Tſcheche Prahaska 
kämpfte gegen Kwariani ebenfalls recht brutal. Er wurde 
mit einer Geldſtrafe von 20 31. belegt. Kwariani zeigte 
große Geſchicklichkeit und Technik. Kawan beſiente bereits 

nach 9 Minuten den Warſchauer Karlewſki. Der Kampf 
zwiſchen Krauzer und Bielewicz wurde von dem erſten in 
der 17. Minute gewonnen. Budrus wurde nach 34 Mi⸗ 
nuten von dem Rieſen Grabowſki beſiegt. 

Heute ringen: Szczerbinſti —Kwariani, Bielewicz — 
Budrus. Ferner tritt erſtmalig der Meiſter der War—⸗— 
ſchauer Legja, Gomola, gegen Czaja an. Allgemeines 
Aufſehen erregt der Entſcheidungskampf zwiſchen Krauzer 
und Prohaska ſowie das Revanchetreffen Kawan gegen 
Grabowſki. 

Vom Ur-⸗Vorgabeturnier. Im zweiten Verlauf des 
Vorgabeturniers bei Union-Touring ſtanden ſich geſtern 
Leo Brauer (—15) und 5. Schröder (—40) gegenüber. 
Brauer konnte in einem Zweiſatzſpiel mit 625, 6:22 über⸗ 
legen ſein. Somit treffen im Endſpiel die Herren Leo 
und Kurt Brauer aufeinander. Das Turnier wird heute 
fortgeſetzt und vorausſichtlich am Sonntag zu Ende geführt 
werden. 

VLodzer Schacherfolge in Warſchau. Ein Schach⸗ 
turnier in Warſchau brachte einen großen Erfolg der 
Lodzer Spieler, die die drei erſten Plätze errangen, und 
zwar Regedzinſki den erſten mit 8 Punkten, Apel den 
zweiten mit 7,5 und Kremer den dritten mit 6,5 Punkten. 

Järvinen warf 74,28 Meter 
os. Der bekannte finniſche Speerwerfer Järvinen hat 

jetzt ſeinen eigenen Weltrekord im Speerwurf um 26 em 
überboten, indem er 74.228 Meter erzielte. 

Reſjulernuttuglen Jepuigmeiſterſchuſten in Puris 
Hebda von Wilde in 3 Sätzen geſchlagen. — Verry, Lee Meiſter im Herrendoppel 

h. Der geſtrige Verlauf der franzöſiſchen internatio⸗ 
nalen Tennismeiſterſchaften war reich an Senſationen, 
denn ausgeſprochene Favoriten wurden überraſchend aus 
den Rennen geworfen. Im Herreneinzel mußte der be— 
kannte Japaner Nunoi eine klare Niederlage von dem 
franzöſiſchen Nachwuchsſpieler Marcell Bernard einſtecken, 
und auch der zweite Japaner Miki wurde von Crawford 
geſchlagen. Polens Meiſter Hebda wurde von dem Auſtra⸗ 
lier Wilde in drei Sützen leicht ausgeſchaltet. 

Malecek (TſchechoSlowakei) wartete bei den Meiſter⸗ 
ſchaften mit einer Hochform auf, denn er konnte erſt den 
holländiſchen Meiſter Timmer und den iriſchen Meiſter 
Roggers, wenn auch nach Kampf, in drei Sätzen ſchlagen. 

Im gemiſchten Doppel iſt die Vorſchlußrunde bereits 
erreicht, während im Herrendoppel Perry, Lee ſich den 
Meiſtertitel holten. 

Die geſtrigen Ergebniſſe lauten: 
Herreneinzel: Crawford-Miki 2:6, 6:3, 10:8, 

6:4. Cochet —Novotny 7:5, 6:1, 3:6, 604. Robins - Ge⸗ 

orge 6:0, 6:24, 5:7, 623; A. Merlin —Lecroix 3:6, 6:0, 6:4, 
5:7, 6:2; Brugnon - Allandieur 6:3, 7:5, 6:2; Shields — 
v. Kehrling 2:6, 5:7, 624, 622, 7:5; Bouſſus -Condon 6:2, 
6:2, 624; Malecek —Roggers 8:6, 8:6, 6:24; Satoh —Puncec 
6:2, 6:22, 634; M. Bernard Nunoi 6:2, 6:4, 6:23; Lee — 
Fiſcher 3:6, 4:6, 6121, 6:24, 6:23; D. Prenn-Gentien 7:5, 
4:6, 7:5, 6:22; Wilde —Hebda 6:3, 6:23, 6:24; R. Menzel — 
Ceſoriani 7:5, 8:6, 6.14; Satoh —Hughes 5:7, 6:3, 6:3, 6:4, 
Cochet —Papillon 6:0, 7:5, 6:2. 

Dameneinzel: 5. Jacobs Stammers 6:3, 3:6, 
6:4; Matieu—Riboli 6:4, 6:22; Hemotin Goldin 7:5, 6:2; 
Roſenbert —¶Cilly Außem 6:3, 8:6, 624; Whitingstall — 
Ingram 7:6, 6:4. 

Gemiſchte Doppel: Halbfinale: Heeley, Craw⸗ 
ford-James, Lee 6:4, 6:2; Betty Nuthall, Perry — Ryan, 
Farquhaiſon 4:6, 6:4, 6:0. 

Herrendoppel: Finale: Perry, Lee—Quiſt, Mc. 
Grath 6:2, 6:4, 2:6, 7:5. 

Briefe an uns 
Ar die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen — nur * vrekaeſekliche Verantwortung). 

Zum großtzen Gartenfeſt im Helenenhof 
zugunſten der St. Trinitabis- und St. Johannis-Greiſenheime. 
Am Montag fand im kl. Miſſionsſaal der St. Johannisge⸗ 
meinde die vorletzte Sitzung des Feſtausſchuſſes für das große 
Helenenhof⸗Feſt in Anweſenheit der Herren Paſtoren Schedler 
und Doberſtein ſtatt. Die Vorarbeiten des Feſtausſchuſſes, die 
bis in die Einzelheiten hineingreifen, ſind faſt beendet, und 
die Vortragsfolge der einzelnen Vereine und Korporationen 
konnten nach Programm feſtgeſetzt, ſowie die ſonſtigen vielen 
Arbeiten präziſiert werden. Der große Feſtausſchuß, der aus 
Repräſentanten von 28 Vereinen und Organiſationen beſteht. 
iſt vom Geiſte beſonderer Willigkeit und dem Beſtreben durch— 
drungen, der guten Sache zu dienen. Es wäre zu wünſchen, 
daß die großen Vorarbeiten mit Erfolg gekrönt werden mögen, 
und dieſer Erfolg hängt natürlich vor allem vom Präſes aller 
Präſiden ab, der gutes Wetter geben kann und die Arbeiten 
ſognen möchte. 

Die nächſte und letzte Sikung findet Dienstag, den 6. Juni, 
oünktlich um 8 Uhr abends, in der Kirchenkanzlei der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde ſtatt, wobei ſchon jetzt darauf hingewieſen 
wird, mit der Bitte an die Mitglieder des geſch. Feſtausſchuſ⸗ 
ſes, zu dieſer letzten Sitzung unbedingt vollzählig und pünkt⸗ 
lich erſcheinen zu wollen. 

Blumentag für das Haus der Barmherzigkeit. Am 11. Juni 
findet der ſeit langem vorbereitete traditionell gewordene 
Blumentag für das Haus der Barmherzigkeit ſtatt. Aus An⸗ 
laß dieſes Blumentages findet morgen, Donnerstag, um 10 
Uhr vorm. in unſerer Diakoniſſenanſtalt, Pulnocnaſtraße 42, 
die letzte Organiſationsſitzung ſtatt. Ich bitte auch auf diefem 
Wege alle werten Vertreter und Vertreterinnen von Vereinen 
und Organiſationen, die ihre gütige Mitarbeit uns zugeſagt 
haben, zu dieſer Sitzung freundlichſt erſcheinen zu wollen 

Rektor Paſtor Löffler. 

Dankſagung. Durch den aneen der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde ſind aus Anlaß von Familienfeiern folgende Spenden 
für das Greiſenheim geſtiftet worden: Frau Naſt 20 Z31. Frau 
Auguſte Radzikowſta 30 31., Frau Oltilie Hoffmann 753 31. 
Den verehrten Spenderinnen dankt für dieſe hochherzigen Gaben, 
Gottes Segen wünſchend. Paſtor G. Schedler. 

Greiſenheimſitzung. In Angelegenheit der am 15. Juni 
d. J. bevorſtehenden Einweihung des Greiſenheims lade ich 
das geſchätzte Sammelkomitee desſelben für heute um 88. Uhr 
abends nach der Kirchenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde 
höflichſt ein. Paſtor G. Schedler. 

Kirchliches 
Evangeliſche Vorträge in der Brüudergemeine. Heute 

ſpricht um 8 Ühr abends im Saale der Brüdergemeine Herrt 
Ümitäts⸗ und Miſſionsdirektor J. VogteHertnhut über das 
dierie Thema der Vortragswoche: „Eine heilige chriſtliche 
Kirche“. Die Frage der Kirche als Kirche des Geiſtes iſt heute 
ja beſonders brennend und wird viele intereſſteren. Angeſichts 
der Gottloſenpropaganda muß alle ——— der chriſt⸗ 
lichen Kirche gegenüber ſchwinden. Um regen Beſuch des Vor⸗ 
trages bittet Pfarrer E. Schiewe. 

Ankündigungen 
Pfingſtfelt des Radogoszczer Männergeſangvereins „Po⸗ 

lyhymnia“. Uns wird geſchrieben: Am 1. ——— ver⸗ 
anftalien wir im Garten unſeres Mitgliedes Herrn Heinri 
Lange, Languwekt Nr. 10, ab2 Uhr nachm., unſer traditionel⸗ 
es Pfingſtjeſt, verbunden mit Sternſchieben für Herren und 
Scheidenſchiehen für Damen. Außerdem ſind noch viele andere 
eberraſchungen wie Kinderumzug, Glüdsrad, Sackhhüpfen ettc. 
für groß und klein vorgeſehen. Für Ausflügler iſt der Garten 
bereils um 10 Uhr vorm. geöffnet. Bei ungünſtigem Wetter 
fündet das Feſt am 11. Juni d. J. ſtatt. Wir machen unſere 
Mitglieder, Freunde und Gönner unſeres Vereins auf dieſes 
ob des guten Amüſements lange in Erinnerung bleibenden 
Feſtes aufmerkſam und laden daqu herzlichſt ein. 

HSeute Frühkonzert im Helenenhof. Heute um 11 Uhr fin⸗ 
det bin Fruͤhtongert orientaliſcher Muſik ſtatt, an dem u. a. 
auch der Soliſt Proſ. Mieczniaw. Rapoport aus Kattowitz untet Begleitung des Orcheſlers jüdiſche Motive ausführen 
wird. 

RKunſft und Wiſſen 
Vor neuen Premieren in Lodz. Im Stadttheater wird 

demnächſt das Stück „Mädchen in Uniform“ von Winsloe 
zur Aufführung gelangen. 

Die Kammerſpiele bereilen unter der Regie von J— 
Szyndler das Luſtſpiel „Ediſon oder Al Capone“ vor. 

Neues deutſches Theater in Brünn? Der deutſche 
Theaterverein in Brünn plant den Bau eines neuen deut⸗ 
ſchen Theaters. Der Zuſchauerraum ſoll etwa 1000 Per⸗ 
ſonen faſſen. 

Eine Ernſt Moritz Arndi⸗Univerſitäüt. Nach Greifs⸗ 
walder Mitteilungen iſt demnächſt mit der Umbenennung 
der Preußiſchen Univerſität Greifswald in „Ernſt Moritz 
Arndt-Univerſität“ zu rechnen. Der Preußiſche Kultus—⸗ 
miniſter hat dem Antrag der Univerſität auf Umbenen⸗ 
nung bereits zugeſtimmt. Es ſteht noch die Entſcheidung 
des Staatsminiſteriums aus, 

Aus der Umgegend 
Alexandrow 

Generalverſammlung in der „Polyhymnia“. 
ech. Im Kirchengeſangverein „Polyhymnia“ fand an 

Sonntag eine außerordenkliche Generalverſammlung ſtatt. 
Herr Paſtor Buſe war in ſeiner genſchaſt als iſee des 
Vereins zurückgetreten; nach welchem Schritt die geſamte 
Verwaltung ihre Aemter Herrn Paſtor Buſe zur Verfü— 
gung geſteüt hatte. Es waren Neuwaäahlen zu erwarten, 
doch wurde davon Abſtand genommen. Die Verſammlung 
wurde in Anweſenheit von 74 Mitgliedern vom erſten 
Vorſtand, Herrn Oswald Scheller, eröffnet. Zum Leitert 
der Verſammlung wurde Herr Wilhelm Eiſenak gewählt, 
zu Beiſißenden die Herren Alfons Prawitz und Rudolf 
Korger. Schriftführer war Herr Hugo Wieſe. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls der letzten Generalverſammlung ging 
man zur Tageordnung über. Herr Karl Krauſe verlas 
als Kaſſierer den Kaſſenbericht für die Zeit vom 15. Ja 
nuar bis 28. Mai J. J. aus dem zu erſehen war, daß die 
Beiträge, rotz der Mahnung der letzten Generaiverſamm⸗ 
lung. auch weiterhin ſpärlich einfließen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die rückſtändigen Beiträge einzukaſſieren. Im 

eigerungsfall droht die Streichung aus dem Verein. Be⸗ 
lanntlich hat die Evang, Kredilgenoſſenſchaft das Grund⸗ 
ſtück des Vereins für 18000 Zloiy übernommen. Um den 
Verein wieder zur Wiedererwerbung des Grundſtücks zu 
verhelfen. ſchlug die Genoſſenſchaft vor, dem Polyhymnia⸗ 
verein“ die Micte zu ermäßigen bzw. zu erlaſſen gegen die 
Zinſen der Spargelder, die die Mitglieder des Vereins in 
der Genoſſenſchaft haben. Um ein möglichſt großes Ka⸗ 
pital zum Rückkauf des Grundſtücks in der Bank zu be⸗ 
ſitzen, wurde ein Aufruf an die Mitglieder erlaſſen, in dem 
um Unterſtützung gebeten wird. Weiter wurde beſchloſſen. 
einſtweilen von der Wahl eines neuen Präſes Abſtand zu 
nehmen, der Verwaltung wurde jedoch geraten, mit Hertn 
Paſtor Buſe Fühlung zu nehmen, damit er wieder zum 
Wohle des Vereins und der Gemeinde tätig ſein wird. 

Aus dem Reich 
Tauſchhandel und Schmuggel im Wilnagebiet 
Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warszawſka“ be 

richtet aus dem Wilnagebiet, daß die dortigen Bauern 
mehr und mehr vom Geldverkehr wieder zum Tauſchhan⸗ 
del zurückgekehrt ſind, wobei Roggen und Eier die Wert— 
maßſtäbe bildeten. Eine Schachtel Zundhölzer werde mit 
3 Klg. Roggen aufgewertet. Zucker zum Inlandpreis zu 
kaufen, ſeien dieſe Bauern nicht länger in der Lage; in 
wachſendem Umfang handelten ſie zum Preiſe von do Gr. 
für das Kilogramm polniſchen Exportzucker ein, der, zu 
Dumpingpreiſen ausgeführt, aus Tettiand wieder nach 
Polen geſchmuggelt werde. Einen großen Aufſchwung 
habe auch der Sacharinſchmuggel aus Kitauen und Lett' 
land genommen, da das Sacharin noch billiger ſei als 
Fhymuagenguaeri für die Packung Sacharin die für 80 
Gläſer Tee reiche, würden nur 7 Eier bezahlt gegen 15 
Eier für das Klggeſchmuggelten Zucker. 

Was man auf einem Weichſeldampfer erlebt 
Am vergangenen Sonntag veranſtaltete eine War⸗ 

ſchauer Handwerkerorganiſation einen Ausflug mit dem 
Weichſeldampfer „Pospieszny“. Als ſich der Dampfer 
abends gegen 6 Uhr auf dem Rückweg nach Warſchau be⸗ 
fand, lief er auf eine Sandbank auf; nach 10 Stunden 
wurde er endlich durch den Dampfer „Stefan Batory“ ab⸗ 
geſchleppt. Die erſte Hilfe kam allerdings ſchon nach 6 
Stunden, doch ſie war unzureichend. Dabei fuhren ſtändig 
verſchiedene Boote vorbei, deren Inſaſſen es jedoch nicht 
für nötig erachteten, die Dampfergeſellſchaft von dem Vor⸗ 
fall zu benachrichtigen. Ebenſo wenig hilfsbereit erwieſen 
ſich auch die dortigen Bewohner, die ſogar einen der 
Dampfergäſte, der an das Ufer geklettert war, verprügel⸗ 
ten. Mehrere Paſſagiere des „Pospieszuy“, denen es ge⸗ 
lungen war, ans Ufer zu kommen, gingen zu Fuß nach 
Warſchau. 

Eine feine Krankenkaſſe 
Alle Angeſtellten ſind vorbeſtraft. 
In Kattowitz begann jetzt ein Prozez gegen den Du 

rektor der Kreiskrankenkaffe in Kattowiß, Dragon. Die 
Anklageakte legt ihm zur Laſt, bei der „Vermittlung 
eines Hauskaufs für die Krankenkaffe 200 Reichsmark und 
2000 Dollar verdient zu haben, die er vom Hausbeſitzet 
Wrobel erhielt. Der zweite Angeklagte iſt der Mauret 
meiſter Piotr Kubanſti, der in ſeiner Eigenſchaft als Ver⸗ 
waltungsmitglied der Kaſſe den Kauf dieſes teuren Ge 
bãudes (es koſtete 37 000 Dollar) befürwortete und dafüt 
25 000 3loty bekam. 

Im Zuſammenhang damit macht die Kattowitzer „Ga⸗ 
zeta Robotnicza“ nachſtehende Bemerkung: „Sonderbar iſt 
dieſe Kreis⸗Krankentaſſe Während der Gerichtsverhand 
lung ſtellte es ſich heraus, daß alle Angeſtellten dieſer In 
ſtituͤtion bereits vorbeſtraft ſind. Einer von den früheren 
Angeſtellten der Kaſſe ſaß ſogar wegen verſchiedenet 
terſchlagungen und Betrügereien 14 Monate im Gefäng 
nis.“ 

Stillegung der Warſchauer Lokomotivfabrik 
Die Warchauet Lotomotivbau⸗Fabrit kündigt gun 1. Juni die Stillegung ihres Betriebes an. Die Fort 

hat fich bemüht, zu tragbaren Preiſen n * 
Aufträge vom Verkehrsminiſterium zu erhalten, doch 
geblich. Auch Auslandaufträge waren nicht zu erlung 

Jũdiſche Gemeinde zahlt Gehalt in Wechſeln 
B. In Wielun traten die Angeſtellten der udige 

Gemeinde zum Zeichen des Proteſtes ðxy die Aus 
lung ihrer Gehälter in Wechſeln in den re: 
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r. 149 „Freie Preſſe“‘“ — Mittwoch, den 31. Mat 1833 7 
Die Südfruchtpflanzungen in Polen 

In den Kreiſen Zaleszczyki, Borszczow und Buczacz 
inc der Tarnopoler Wojewodſchaft wurden in letzter Zeit 
gIehe Pflanzungen von Südfrüchten angelegt. Im Kreis 

aleszezyki befinden ſich vorläufig auf einer Fläche von 
ungefaͤhr 200 Hektar 80 000 Apritoſenbäume, im Kreiſe 
Borsʒczow auf einer Flache von ungeführ 150 Hettar 
55 000 und im Kreiſe Buczacz, der als letzler an die vflan⸗ 
zung herangetreten iſt, gegen 5000 Aprikoſen bäume. 

Die diesjährige Ernte dürfte nach vorläufigen 
Schätzungen gegen Miſtlon gitogramm Apritoſen bun— gen, ſofern das Welter nicht zu kühl wird. 
Xeben den Aprikoſenpflanzungen entwickeln fich auch 

die Weinberge. Führend iſt daran der Borszczower Kreis, 
* dem ungeſahr 80o do0 Weinſtöcke angepfianzt ſind. Im 
teiſe Zaleszczyki wurden gegen 120 000 Weinſtöcke ange⸗ 

lanzt. Die Weinberge nehnen jetzt eine Fläche von d0o 
driſtar ein es deſteht edoch die Visgiichteit dis Wenpro⸗ uktion bedeutend zu erweitern. Die diesjährige Wein—⸗ 
traubenernte wird auf 30 000 Klg. eingeſchätzt. Ferner 
wird in dieſem Jahr eine Melonen- und Waſſermelonen⸗ 
ernte von ungefähr 500 Waggons erwartet. 

X, Wielun. Selbſtmord einer Siebzehn— 
hagen. Auf dem Eiſenbahngleis in der Naͤhe der 
Zatien Siemkowice wurde die Leiche der 17jährigen Anna 

sprzyk aus dem Dorf Gumnisko, Gem Kielczyglow, 
—* Wielun gefunden. Es liegt die Vermutung nahe, 
ꝛ es ſich um einen Selbſtmord aus Liebeskummer han— 

F Wilna. Unterſchlagungen der Leiteginn 
z nor Poſtagentur:. Gegen die Leiterin einer Poſt⸗ 
— Frau Trzeciak wurde im Zuſammenhang mit der 
It cung von ziemlich bedeutenden Mißbräuchen, ein 

aftbefeht erlaſſen 

Aus aller Welt 
Razzia im Berliner Scheunenviertel 

Berlin, 30. Mai. 
n Ein größeres Aufgebot der Kriminal- und Schutzpo⸗ 

zei wurde heute früh zu einer Razzia in der Grenadier⸗ 
ſtraße eingeſezt. Die Attion, die um 7 Uhr begann, rich— 
tete ſich hauptſächlich gegen das gewerbsmäßige Hehlertum 
und geſuchte Verbrecher Der Polizeipräſident überwachte 
it dem Leiter der Kriminalpolizei auf dem Horſt Weſſel⸗ 

patz die Abfahrt der Wagen. In kurzer Zeit war das 
cheunenviertei abgeriegelt. Die Durchſuchung war um 
Is Uhr beendet. Eine gröhere Anzahl Perſonen wurde 

zur weiteren Prüfung dem Polizeipräſidium zugeführt. 
uhzerdem konnte umfangreiches Hehlermaterial beſchlag⸗ 

nahmt werden 

Mißlungener lettiſcher Afrikaflug 
Bei Neuſtettin mußte vorgeſtern abend ein lettiſches 

Flugzeug eine Notlandung vornehmen, wobei das Flug⸗ 
Zeug zertrümmert wurde. Es war mit zwei lettiſchen 

iegern beſetzt, von denen einer, der Führer, nur ganz 
anerthebliche Verletzungen davontrug. Die Flieger haben 

e Reiſe mit der Bahn nach Berlin fortgeſeßt. Die Flie— 
ger wollten im Auftrag der lettiſchen Regierung einen 

frikaflug unternehmen 

Ein Arbeiter bedient eine Fabrik 
a Im Staate New Jerſey in Amerika wird demnächſt 
re große Tuchfabrik in Betrieb genommen werden, die 
on einem einzigen Arbeiter bedient werden wird. Die 

egesproduttion dieſer Fabrik wird einer Arbeitsleiſtung 
* 500 Perſonen entſprechen. Es iſt dies übrigens nicht 
* erſte Unternehmen dieſer Art. Schon längere Zeit 

eht eine Fabrik für Auto⸗-Untergeſtelle, die täglich etwa 
faſ Fahrgeſtelle produziert. Auch dieſe Fabrik funktioniert 
* ganz ohne menſchliche Hilfe. Von der einen Seite wird 

Roheiſen in die komplizierte Maſchinenreihe einge⸗ 
leitet. am anderen Ende kommen die faſt fertigen Unter⸗ 
geſtelle ehraus 

geri Junger Mörder zum Tode verurteilt. Das Schwur⸗ 
cht in Schneidemuhl hat den Maurer Wieſian wegen 

ordes zum Tode und wegen vollendeler und verſuchter 
— zu 8 Jahren und 4 Monaten Zuchthaus ſowie 
dern Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit 
dntent. Der 20 Jahre alte Mörder hatte ein 16fäh- —8* Mädchen vergewaltigt und durch Meſſerſtiche auf 

aliſche Weiſe ermordet. 
und Eiſenbahnbrüde ſtürzt ein. Zwiſchen Bermersdorf 
ſtu inichen iſt eine Eiſenbahnbrücke in die Strieges ge⸗ 

it Die Fundamente der Brücke über den Fluß waren 
—* miget Zeit reparaturbedürftig. Um die Ärbeiten zu 
—*8* ichen, mußte die Brücke etwas zur Seite geſchoben 
* Hierbei rutſchte die Brücke von ihrer Unterlage 

8 rzte ins Waſſer. Die auf der Brüdke ſtehenden 6 
er wurden in die Tiefe geriſſen. Drei von ihnen 

chwer, die drei anderen ieichler verletzt 
Millio 22324 * t Aionenſchatz in Mexito entdectt. Mexikaniſche Blät⸗ 
berichten daß ein Bürger aus San Antoniv, Adam 

Wi von der mexikaniſchen Regierung die Erlaubnis 
ðanren hat. einen aus Barren und Münzen beſtehenden 
in Nnund Silberſchatz wegzutransportieren, der von ihm 
Lre Bergen von Seitlanin der Rähe des Ortes Mon⸗ 
* aufgefunden worden iſt. Hach Tificht des gücchen 
eüht der Schat einen Vert von mehr als 79 Mil⸗ 
von Sal npeſen Durch Studien in den Staatsarchiven 
wie⸗ line am Tiſher auf eine Spur, die darauf hin⸗ 

V ährend der Revolution In I810 ein Schah in 
kaſten F vergraben wurde. Er fand einen Eiſen⸗ 
E no den Angaben Tiſhers 8864 Barren Gold. 
halteeſhen Silser undezeſ. Mithonen in Geidiciicen ent⸗ 

Handel umel VoIIcs viris ca 
Vom Lodæer Handelsgericht 

7. In der gestrigen Sitzung des Handelsgerichts 
wurde in Sachen des Konkursverfahrens gegen die 
„Widzewer Manufaktur“ von den Rechtsanwälten Lach- 
manowiez, Montlak und Rosenblatt die Ernennung eines 
dritten Syndikus der Konkursmasse beantragt. Das Ge- 
richt ernannte daraufhin Ing. Karol Wendziagolski zum 
dritten Syndikus. 

In der gleichen Sitzung ordnete das Gericht die Er- 
öffnung eines Vergleichsverfahrens zwischen der unter 
Gerichisaufsicht befindlichen Firma „Swiatlowski, Kon 
und Brener“, Petrikauer Strasse 49, und deren Gläubl- 
gern an. Der Sachwalter des Unternehmens erklärte, 
die Firma wolle ihre Schulden mit 40 Prozent in vier 
gleichen Teilzhlungen im Laufe eines Jahres beglei- 
chen. In nächster Zeit soll in dieser Angelegenheit eine 
Glaãubigerversammluns stattfinden. 

X Mangel an Welzen in Polen. Angesichts des 
Mangels an Weizenmehl auf dem Innenmarkt wenden 
die Mühlenbesitzer seit kurzem eine 25prozentige Bei- 
mischung von Gerstenmehl an, das sich in der Färbung 
nur wenig von Weizenmehl unterscheidet. Allerdings 
leidet die OQualität des Mehls darunter. Die Einfuhr 
von Weizenmehl ist angesichts des Einfuhrzolls in der 
Höhe von 25 Zz1. je Meterzentner sehr erschwert. 

Ein polnischer Versicherungsabschluss. Die Pol- 
nische Versicherungsges. .Patria“ A. G. weist in ihrer 
Bilanz für 19327 einen Reingewinn von 232 888.91 Z1. auf 
I,5 Mill. z1. A.K. und Reserven aus. Es gelangt eine 
Dividende von 7 Prozent zur Verteilung. 

A. Wieder polnische Kohlenausftuhr nach der Tsche- 
choslovakei. Die polnische Kohlenausfuhr nach der 
Tschechoslowakei, die im Januar d. J. noch 28 000 t und 
im Februar noch 23 000 t betragen hatte, hat seit Mitte 
März so gut wie völlig aufgehört. Sie hat sich im März 
auf insgesamt 2900 t belaufen, im April aber nur noch 
60 t erreicht, denen obendrein noch eine Einfuhr von 
20 t tschechoslowakischer Kohle gegenübersſstand. Das 
Aufhôren dieser Kohlenausfuhr ist darautf zurückzufüh- 
ren. dass die tschechoslowakische Regierung seit An- 
fang März d. J. keine Devisen zur Bezahlung polnischer 
Kohle mehr zuteilen läsſt, und diese Haltung Prags wie- 
der ist auf die ablehnende Haltunzg Warschaus gegen- 
über allen tschechoslowakischen Wünschen auf einen 
Verzicht Polens auf seinen bisherigen grossen Ausfuhr- 
ũberschuss im Handel mit der Tſschechoslowakei zurück- 
zuführen. Verhandlungen, die im März und April d. J. 
zwischen Warschau und Prag über dieses Thema ge—- 
führt wurden, sind völlig ergebnislos verlaufen. In die- 
ser Lage haben auf beiden Seiten private Interessenten 
die Initiative ergriffen, um den in den amtlichen Wirt- 
schaftsverhandlungen erreichten toten Punkt 2zu über- 
winden. Polnische Kohlenexporteure und tschechoslo- 
wakischo Maschinenfabrixken haben ein Kompensations- 
abkommen vereinbart. das einerseits die Ausfuhr von 
70 000 t polnischer Kohle nach der Tschechoslowakei 
und andererseits die Lieferung von Maschinen und Me- 
tallwaren der Firmen Skoda und Walter im Werte von 
87 Mill. Kc nach Polen vorsieht. Die tschechoslowaki- 
sche Regierung hat sich beeilt, dieses Abkommen 2u be- 
stätigen. Die polnische Regierung zögert jedoch mit 
ihrer Zustimmung, und Warschauer Blätter vermuten, 
dass sie Einwande gegen das Abkommen erheben wird. 
Im Interesse der polnischen Wirtschaft, besonders aber 
des schwer notleidenden Kohlenbergbaus, ist dringend 
zu wünschen, dass die Regierung, wenn sie schon auf 
dem amtlichen Wege die Aufrechterhaltung der polni- 
schen Kohlenausfuhr nach der Tschechoslowakei nicht 
bewerkstelligen kKonnte, den privaten Interessenten bei 
ihren erfolgreicheren Bemühungen in dieser Richtung 
nicht hindernd in den Wes tritt. 

A. Der erste Abschluss in der polnischen Kohlenin- 
dustrie iür 1932. Die Warschauer Kohlengruben- und 
Hüttenwerke-Ges. A. G. die im Dombrowa-Revier drei 
Kohlengruben besitzt, legt als erstes Grossunternehmen 
der polnischen Kohlenindustrie ihre Bilanz für 1932 vor. 
Während 1931 noch ein beträchtlicher Gewinn erzielt 
wurde, wird für 1932 auf 47.5 Mill. z1. Kapital und Re- 
serven ein Reinverlust von 183 330 71. ausgewiesen. 
Die Kohlenförderung des Unternehmens ist 1932 gegen- 
über dem Vorijahre um 30 Proz. auf 689 000 t zurũckge- 
gangen; der Erlös aus dem Kohlenverkauf hat sich 
gleichfalls um 30 Proz. auf 12.7 Mill. zt. vermindert. 

Lodæer Getreidehönrse 
LoOdz, den 30. Mai 1930. 

Notierungen je 100 Kilogramm in Ztoty loco Lodz: 
Roggen 17,50 - 18.,00 
Weizen 34,50 35,50 
Mahlgerste 14,00- 15.,00 
Hafer 13,75 - 14,75 
Roggenmehl 60proz. 27, 5028.50 
Roggenmehl 65proz. 26,50 - 27, 50 
Weizenmehl 6proz. 55,00 57, 00 
Roggenkleie 10,00 - 10,50 
Weizenkleie 9,50 - 10,00 
Weizenkleie, grob 10.00 10,50 
Speisekartoffeln 3. 50 - 4,00 
Viktoriaerbsen 27,00 31, 00 
Blaue Lupinen 8,00 - 9.00 

Stimmune ruhie. 

Lodzer Börse 
LOd2, den 30. Maſ 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar — — 7,42 7.40 
Verzinsſieche Werte 

73 Stabilisationsanleihe — ANi 49,00 48,50 
43 Investitionsanleihe —n 102,00 101,00 
45 Dollar-Pràâmienanleihe —E 49.50 49,00 
35 Praämien-Bauanleihe —— 38,50 38.00 

Bankabtien 
Bank Polski —— 74,00 73,50 

Tendenz abwartend. 

Varschauer Börse 
Warschau, den 30. Mai 1933. 

Devĩsen 
Amsterdam 359,55 New Vvork-Kabel 7.51 
Berlin 207.,75 Paris 35,10 
Brussel 124,330 Prag 26.,53 
Kopenhagen —, — Rom 46, 40 
Danzig —.— oslo — — 
London 29,88 Stockholm — — 
New Vork 7,550 Zürich 172.,30 

Sehr kleine Umsätze. Tendenz nicht einheitlich. 
Dollarbanknoten ausserbörslich 7, 45—7, 43. Goldrubel 
4,90, —. Golddollar 9, 1606. Ein Gramm Feingold 5,9244. 
Devise Berlin z2wischenbanklich 207,75. Deutsche Marx- 
scheine privat 202,00. Pfund Sterling privat 20,95. 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
43 Pollar-Prãmienanleihe 49,50 
69 Dollaranleihe 48,25 8, 50 8, 25 
3 Stabilisationsanleihe 48,889, 1349, 00 
43 Secrien-Investitionsanleihe 107,50 
59 Konversionsanleihe 43,00 
83 Pfandhriefe der Bank Gosp. Kral. 94,00 
8B Obl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
72 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83,25 
88 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
79 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
4163 ländl. Pfandhriefe 37,25 -37, 00 37,50 
8 Pfandbriefo d. St. Warschau 39.5039,75 -30., 6) 

103 Pfandbriefe der Stadt Lublin 33,50 
102 Pfandbriefe der Stadt Siedlce 32,00 

Aktlen 
Bank Polski 74. 00 Starachowice 0.00 
Lilpop 11,00 

Tendenz für Staatsanleihen, Pfandbriefe und Aktien 
nicht einheitlich. 

Baumuol hõũms en 
New Vork, 30. Mai. Loco 9.20, Juni 9.07, Juli 9. 16, 

August 9.21. 
New Orleans, 30. Mai. Loco 9. 10, Juli 9. 11, Okto- 

ber 9.36, Dezember 9.51. 
Liverpool, 30. Mai. Loco 6.21, Mai 5.95, Juni 5.90 

Juli 5.92. 

Poſener Viehmarkt 
Notierungen für 100 Klg. Lebendgewicht; loco Viehmark 

Voſen mit Handelsunkoſten. 
Rinder: Ochſen:, a) vollfleiſchige. gusgemäſtete, nicht 

angeſpannt 60-64, 6) jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 84 
bis 58. c) ältere 44248, d) mäßig genährte 8840. Bullen: 
a) vollileiſchige. ausgemäſtete 58260. b) Maſtbullen 48-282. 
c gut genährte. ältere 49242, d) mäßig genährte 86238. Kühe: 
a) volifleiſchige, ausgemäſtete 6066. b) Maſtkühe 52856, 4 
gut genährte 34—40, d) mäßig genährte 21-80. Färſen: a 
vollfleiſchige. ausgemäſtete 60—-64, b) Maſtfärſen 54858, c) gu! 
genährte 41. 48. d), mäßig genährte 38—40. Jungpieh: a), gut 
genährtes 38—240, b) mäßig genährtes 34836. Kälber: a) beſte 
ausgemäſtete Kälber 68276. b) Maſtkälber 5862. c) gut ge⸗ 
nährte 50—56, d) mäßig genährte 44-48. 

Schafe: a) vollfleiſchige Lämmer und jüngere Hammel 
62266, b) gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 8256 

Maſtſchweine; a) voilfleiſchige, von 120 bis 1650 81g. 
Lebendgewicht 98—100. 6) vollfleiſchige von 100 bis 120 Kla. 
Lebendgewicht 9496. c) vollfleiſchige von 80 bis 100 Klg. Le⸗ 
bendgewicht 90-92. d) fleiſchige Schweine von mehr als 80 
Kilogramm 80--86. c) Sauen und ſpüte Kaſtrate 88—-094. 

Wiite rungs⸗Sericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Preſſe“ 

Lodz, den 30. Mai 190933. 
Thermometer: 8 Uhr: 413 Grad C.; 12 Uhr: — 26 

Grad C.; 20 Uhr: —513 Grad C. 
Barometer: 749 mm unverändert. 

GHeute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — „Fräulein Doktor“. 

eatr Popularny. — Erstaufführung: „Interes æ2 Ams 
ry a“. 

Teatr Kameralny. — „Gotôwka“. 

p. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. M Kacpew 
kiewicz Zgierſta 4; J. Sitkiewicz. Kopernika 26; J. Zunde⸗ 
lewicz Pelrikauer 28; W. Sotolewicz. Przejaad 19: M. Lipiec, 
Petrikauer 193; A. Rychter und Loboda. 110go Liſtopada 86. 

Druck und Verlag: 
„Libertas“, Verlagsgeſ. m. b. H., Lodz, Petrikauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
— Adolf Kargel. 

e 
a Verantwortlick ze redaktionelen Fnhait der. Freien Preſſe“ 

Suao Wiecaorel. 
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befreundeter deutſcher Vereine ein 

athletik und Geſang kennen zu lernen 

durch den Garten. 

SAm Garten; 

des Kirchengeſangvereins 

Walzer: 

plätzen: Eigenes Büſßfett. 

Eintritt 31. 1.— 

Deutſcher ſultur⸗ u. Bildungsverein, Fortſcuritt 
Am Pfingſtmontag, den 5. Juni 1933, veranſtalten wir unter gütiger Mitwirkung 

Gloßes Nulſſhes Vollsfeſt 
inn Helenenhoß 

Der Reinertrag iſt für die Errichtung einer Sommerkolonie für die allerürmſten 
deutſchen Kinder beſtimmt. 

Das Feſt iſt gleichzeitig mit einem großen deutſchen Kinderfeſt verbunden, da es 
der deutſchen Vollsſchuljugend Gelegenheit geben ſoll, deutſchen Turnſport, Leicht- 

Programm: 1 Uhr nachmittags Eröffnung des Gartens für die Beſucher. 

Auef dem Gporiplatze 230 Ahr: Schauturnen 
aller Sektionen des Turnmeiſters der Lodzer Wojewodſchaft, des Lodzer Sport⸗ und 
Turnvereins, anſchließend Freiübungen aller Sektionen. 

8330 Ahr: Leichtathletiſche Wettkämpfe 
der beſten Kräfte der Vereine: 1) „Union⸗Touring“-Lodz, ) Sportverein „Triumph“⸗ 
Lodz, 83) Lodzer Sport- und Turnverein und 4) Pabianicer Turnverein. 

5,30 Uhr: Großer Kinderumzug 
Während der Vorführungen auf dem Sportplatz Konzert. 

Ab 5 Uhr: Sinfoniſches Konzert 
unter Leitung des Kapellmeiſters Theodor Ryder. 

Ab 6 Ahr: Geſangsvorträge 
der St. Trinitatis-Gemeinde — Leitung Fr. Pohl, 

Kirchengeſangvereins „Cäcilie“ — Leitung Br. Arndti, der Geſangſektion des Ver—⸗ 
eins deutſchſprchender Meiſter und Arbeiter — Leitung F. Schiller, des gemiſchten 
Chores des D. K. u. B.Vereins „Fortſchritt“ — Leitung St. Effenberg. — 
Anſchließend: Erſtaufführrng in Lodz des melodienreichen Potpourris Straußſcher 

„Gin Walzerſtrauß von Gtraußswalzeru 
durch den Männerchor des D. K. u. B.Vereins „Fortſchritt“ mit Begleitung des 

Lodzer Philharmoniſchen Orcheſters. Leitung Br. Arn dit. 
Um 8,30 Uhr auf dem Waſſer Potpourri deutſcher Volkslieder, geſungen von einem 

Chor auf den Kähnen. 
Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung des Lodzer Sport- und Turnvereins. 
Im Garten: Glücksrad, Drehtiſchchen, Scheibenſchießen, Ballwerfen. 

Vorzügliche Speiſen und Getränke. 
Anſtadt und Gebr. Keilich. 

Kinder im Alter bis 14 Jahren, die in Begleitung ihrer Eltern 
erſcheinen, frei. 

Die Eintrittskarte berechtigt zum Eintritt ſowohl in den Garten wie auch auf den 
Sportplatz. 

Alle Deutſchen werden angeſichts des wohltätigen Zweckes hierzu eingeladen. 

—— 

— — 

des 

———— — 

An den Tennis⸗ 
Biere der Brauereien 

— — 

— — — 
—— * 

— I— — * codziennie Swieza 
oraz z2drowe i smaczne 

Fmadania, Oblady jarsklel Kolacje 
poleca z2nana Cukiernia 

N. Weinberga 
Piotrkowska 38, tel. 143.-82. 

Ceny 2znicone. 

broße Auswahil 
—* 

*9 
8 
— 

kinder⸗ Feder · wagen, eeen 
Paten). 4 ſetall· amer Vrnig⸗ 

bettſtellen maſcuuineñ 
erhältlich im Fabrik- Cager 

— „DOoBROPD.—73 
Tel. 158.61, im Hofe. 4701 

— 
fkür Zahn u. Mundkraukbhelten 

H. PRUSS 
wurde nach der 

Piotrtowſca I Qavertragen. 
Das Neueſte für Hausfrauen! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter-Rouleaus aus 
Holzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben. 
Dauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56, 
Wohn. 36. 393 

Pensionat, Zakopianka“ 
in Grotniki am Flüßchen Linda, in der Villa des 
Herrn Kaulbarſch. Solid eingerichtete Zimmer 
mit voller Beköſtigung empfiehlt: Walerja 
Triebe. Auskunft am Platze, ſowie in Lodz, 
Wolczanſkaſtr. 116, bei Frau J. Drewitz, von 
6⸗8 Uhr. 4837 

Moderne Polstermöbel 
Umpolſterungen und Reparaturen, Ueberzüge 
für Möbel (Sonnenschatz), geschmackvolle Zim- 
merdekorationen. 

Polster- und Deſorationsgeschãſt 
A. ERTNER, Gdauska 45, Tel. 188.94. 

ßol Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

— —,—,—,.,.,..,.e..ee.ee.,.,.,.,e,eeeeeeeeeeeee ec ZZ——— 

zubarzet Frauenverein, Damen⸗ 
und Mmännerchor des evang. 

ſkirchengeſangvereins (zu Code). 

am 2. 
Herrn 

eingelad en. 

Sonntag. den 1. Pfingſtfeiertag, bei ungünſtigem Wetter 
fingſtfe iertag, ab 2 Uh 
ottlieb Lange in Zabieniec 

graudioſeß Pfingſtſeſt 
Im Programm: Pfandlotterie mit wertvollen Gewinſten, 
Ltern⸗ und Scheibenſchießen, geſangliche Vorträge des Damen⸗, 
Männer⸗ und gemiſchten Choöres, 
Beluſtigung für jung und alt. 

Großes Gartenbottzert 
Der Reinertrag des Feſtes iſt zur Vergröhßerung des Fonds 

zum Ankauf eines Vereinsbauplatzes in Zubardz beſtimmt. 

Alle Freunde, Gönner und Sangesbrüder 

r nachm., im Wäldchen des 

Kinderumzug und ſonſtige 

EE 

werden höfl. 
Der Vergnügungsausſchuß. 

—2 

—es ——— 

3 Hofte n velen 
Bidorn vnd eln· und 
vlolſarblgen Tateln vnd 

1 hocehintoroas antoa 
Buch im Vlerioljahe iur 

nur d. 3. 75 
Anmeldung jederzeu 

— durch 
LMertasꝰ G. mm. b. H. 
Lodæ. Piotrkovska 86. 

Zakopane —Byſtre, Villa „Jawo⸗ 
rzyn ka“, herrlich gelegen, Inh. J. Wilſon, 
empfiehlt Zimmer mit guter Verpflegung. Mäßige 
Preiſe. Gelegenheit zu Liegekuren. 5018 

Verloren gegangen eine Kautions⸗ 
quittung Nr. 59489 auf Z1. 10 — ausgeſtellt von 
der „Elektrownia Lodzka“ am 15. November 1020 
auf den Namen S. Szenert, Rajtera 19. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, die Quittung au 
obige Adreſſe abzugeben. 48 

Elektriſche Mangel mit Wohnung abreiſe— 
halber zu verkaufen. Wulczanſtaſtr 170. 6012 

— — 

Gummiſchuhe für Sport und Ausflüge 
in allen Farben und Formen ab Z1l. 1,80 zu 
haben bei 8. 8och, Guuwna 25 501⸗ 

— — 

Schreibmaſchine u. Trockenfeuer 
lö ſcher preiswert zu verkaufen. Przejazd 19 
Wohn. 18, von 8— nachm. 5022 

—A ezialaret für Haute 
u. Geſchlechtskrankheiten 

J wohnt jeht 
Petrikauer Straße 90 
Krankenempfang täglich von 
82 und von —.8 Uhr 

Telefon 120.458. 

Brittanten Goid ud eilber. 
verſchiedene Schmuckſachen ſowis Lombardquit⸗ 
tungen bauft und zahlt die 
M. Mizes, Piotrkowſka 80. 

RESTER 
für Anzuge, Damen- v. Herren-Häntel 

empfiehlt Firma 
J. WasiloWsſa, plotrkouska r. 152. 

— — — 

Bei Bedarf an 
Papier⸗ und Scureibmaterialien 

empfiehlt ſich die Firma J. Buchholtz, Lodz, 
Piotrkowſka 156. 205 

Gin HGaus 
mit Garten, im Zentrum der Stadt Zgierz, in der 
Mielczarſkiego 830, krankheitshalber zu verkaufen. 
Näheres Radogoszcz, Jasnaſtr. 50. an der Zgier⸗ 
ſka, bei E. Schwarzſchulz. 332 

höchſten Preiſe 
3758 

— mod. 

LunDwuiGs 

APEPORI 
achar? für Nieren⸗ 866 und ————— — 

Cegielniana 8, 
ruher Nnr. 40) 
Telelon 336⸗90 

Empfaͤngt von 9—10 und 
urnr. 

Rhabarber 
u. Spargel 

vom Gute Janacew“, 
ſowie ſumtliches friſches 
Gemüſe zu haben bei 

W. Radzikowſti, Nawrot 
15 und Piotrkowſka 156 
Slelen Mieis kü. 

—IIDAEIII— 

Woz towarowy, 2 powozy, bryczka 
na gumach, resorka rolwaga, do Sprzedania. 
Wiad. ul. Krucza 8, plac Reymonta. 40 

Stempel in Meſſing, Stahl und Kautſchul 
empflehlt die Graveur⸗nſtatt A. Kehler, Wuß 
czanſtafte. dn oos 1 — — 

ſserrenhalbſchuhe in Leder, beſonders 
leicht und haltbar, ſchöner Straßen uͤnd Spott⸗ 
ſchuh, für rur Zi 750 zu haben bei 8. 809, Gluwna 26. 5015 

Sonnige 2 Zimmer und Küche J 
Garten, mit allen Bequemlichkeiten (kalt. und 
warm. Waſſer), im ſauberen Hauſe, zu vermie 
ten Skarbowa 8, Finanzbeamten-Kolonie. 

Zimmer und Küche mit elektriſcher Be— 
leuchtung, auch für Sommerwohnung geeignet, * 
vermieten. Näheres: A. Heisler, Ruda⸗ pab g 
nicka, Goͤrna 70. — * 

Sonniges möbliertes Zimmer 
auch für kurzen Aufenthalt, zu vermieten. Wu 
czanſkaſtraße 117, Wohn. 5. 

—— — — 7 

Möblierte Zimmer mit en Venemn 
lichleiten zu vermieten. Karola 8, W. —— 

— Sonniges möbliertes Zimmer, Ag 
ſeparatem Eingang, an ſoliden Herrn 7* — 
Zu beſichtigen von 14 Ahr. Wulczanſ — 
Wohnung 114 


